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Amtlicher Theil. 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem . den jubilirten lombardiſch⸗venetianiſchen Ober, 
Poſtdirektor Sections rath Alois Zanoni als Ritter des Ordens 
der eifernen Krone dritter Kloſſe den Statuten dieſes Ordens ges 
mäß in den Mitterfland des öſterreſchiſchen Kaiſerſtaates aller⸗ 

i u erheben geruht. 
nene k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eutſchließung vom 20. Juli d. J. dem Graner Stadtphyſtkus 
Dr. Karl Palkovics das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens, 
ferner dem Graner Magiſtratsrathe Emerich Horvath das 
goldene Verdienſtkreuz mit der Krone und dem Grafen Elemen ⸗ 
tax⸗Schullehrer Adam Gräfl das filberne Verdienſtkreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöͤchſten 
Entſchließung vom 20. Juli d. J. den k. k. Gremial⸗Finanzrath 
der Finanz-Landesdirections⸗Abtheilung in Ofen Karl v. Ger⸗ 
vay mit Beibehaltung feines Charakters zum proviſoriſchen Dir 
rektor des Kameralarchives in Ofen zu ernennen geruht. 


Das Finanzminiſterium hat den Finanzrath der Finanz⸗Lan⸗ 
desdirections⸗Abtheilung in Ofen Vincenz Grulich unter Be: 
laſſung ſeines gegenwärtigen Titels und ene re . 

eilung in 


Kaſchau ernannt. 
——k ͤ— ——— — 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 9. Auguſt. 


h i om hat Hr. v. Lavalette 
in . . % römiiche Rai rung wiederholt 
gedrängt, zu einer Ausgleichung mit Victor Emanuel 
die Hand zu bieten. Es iſt ſchwerlich nur ein Zufall, 
daß die Verſuche mit den bedrohenden Garibaldi 8 zu⸗ 
ſammerfallen. Der ruſſiſche Geſandte beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl, Hr. v. Kiſſeleff, ſoll die Bemühungen 
des Herrn v. Lavalette, allerdings nur in der Form 


H 


eines freundſchaftlichen Rathes, den er dem Cardinal 


Antonelli ertheilte, unterſtützt haben. Der römiſche 
Staatsſccretär ſoll aber einem ſonſt gut unterrichteten 
klerikalen Blatte zufolge den unbequemen Rathgeber 
durch eine Hinweiſung auf Polen in ſichtbare Verle⸗ 
genheit verſetzt haben. Es wird behauptet, das fran⸗ 
zöſiſche Cabinet ſuche England, Rußland und Preußen 
zu einem gemeinſamen diplomatiſa en, Schritte beim 
päpſtlichen Stuhl zu beſtimmen. Hiemit fol die rö⸗ 
miſche Frage abgeſchloſſen werden. Es iſt freilich noch 
nicht einmal gewiß, ob die genannten Mächte ſich 
ſämmtlich dem franzöſiſchen Vorſchlage anſchließen 
werden. 

Die Depeſche des Grafen Rechberg vom 26. v. M. 


welche wegen der Anerkennung Italiens nach Ber: 
lin gelangt, iſt bereits beantwortet. Ueber den Inhalt 


beider Aclenſtücke verlautet noch nichts. Wie ein Ber⸗ 
liner Corr. der Schl. Ztg. ſchreibt, iſt die Wiener De⸗ 
peſche in Berlin nur vorgeleſen, zugleich aber cuch 
den Übrigen deutſchen Höfen mitgethellt worden. 
Die Unterbandlungen, welche geführt wurden, um 
Oeſterreich zu verantaffen, das Königreich Italien an 
zuerkennen, find, wie man der „Schl. 8.7 aus Wien 
ſchreibt, von Frankreich ausgegangen, aber auch von 
England warm unterſtützt worden. Letztere Macht wies 
namentlic darauf hin, daß eine Anerkennung Italiens 


Feuilleton. 


— — 


Danilo. 


(Schluß.) N 

Kaum geneſen, ging Cadich von Galacz nach Ibraila 
und ſchiffte ſich daſelbſt im April 1860 auf einer Bri⸗ 
gantine nad Megline ein. Cadich befand ſich in Geld: 
noth und war von tödilichem Haß gegen den Fürſten 
Danito, den Urheber feiner Leiden, erfüllt. Einer Reife: 
geſährtin- Bicenza Filippi, mit welcher er auf dem 
Schiffe bekannt wurde, klagte er die zahlreichen Ver⸗ 
folgungen und Ungerechtigkeiten des Fürften, er erzählte 
ihr ſein eigenes Ungemach, daß er habe fliehen, ſich 
beimathlos in fremden Ländern habe herumtreiben müſ⸗ 
ſen, daß er jetzt von Geldmitteln gänzlich entblößt und 
ſowohl des halb, als wegen der Tre nung von feiner 
Familie — er batte außer einem Vater und mehreren 
Brüdern auch eine Frau und zwei kleine Kinder in 
Bovana — in einer verzweifelten Lage ſei. Vincenza 
Fil ppi ſcheint ihn theilnehmend und mitleidig angebört 
zu haben, Cad ech wurde immer offenherziger und er⸗ 
Wähnte, daß fein Vater und ein Bruder zum Tod. 
vetlnhet wären und daß er nt! N nee 
Be,ıo zurückkehren könnte, wenn richt der Fürſt Er 
Hilo, was er ſehnlichſt wünſche, zu Grunde gehe. Daß 


Krakauer Zeitung. 


durch Oeſterteich ſchon darum als eine Garantie des 
Friedens zu betrachten wäre, weil dadurch die defini⸗ 
tive Löſung der italieniſchen Frage im Wege der di⸗ 
plomatiſchen Negotiationen weſentlich gefördert werden 
müßte. Oeſterreichiſcherſeits entgegnete man, daß man 
ſich in keine derartigen Verhandlungen einlaſſen könne, 
io lange man nicht die ausreichendſten Garantien habe, 
daß die italieniſche Regierung ihre Abſichten auf Ve⸗ 
netien aufgebe. Was die Haltung Oeſterreichs gegen: 
über den neuerdings auftauchenden Congreßgerüch⸗ 
sen beirifft, fo erfährt man, daß Oeſterreich einem, die 
lalieniſche Frage behandelnden Congreß nur dann bei⸗ 
ſtimmen wolle, wenn auf demfelben die italieniſche 
Frage nicht angeregt würde, ferner wenn er ſich mit 
den Entſchädigungsanſprüchen beſchäfligte, welche De: 
ſterreich für die Verzichtleiſtung auf ſeine Rechte rück⸗ 
ſich tuch Toscana's und Modena's erhebt. So lange dizie 
iegtere Angelegenheit nicht geordnet iſt, dürften daher 
auch alle Unterhandlungen, wilde die Anerkennung 
Italiens durch Oeſterreich bezwecken, erfolglos bleiben. 
Das Wiener Cabinet hat dieſe feine Anſichten ſowohl 
der engliſchen, als auch der franzöſiſchen Regierung 
rückhaltslos mitgetheilt, aus der Aufnahme 22 na 
ie gefunden, die Ueberzeugung erlangt, daß man wer 
= — Paris noch in — iſt, die Anſprüche 
zu unterſtützen. Darauf bin erbielt Fürſt Metternich 
den Auftrag, alle die Berufung eines Congreſſes zum 
Gegenſtand habenden Anträge, ablehnend zu beant⸗ 
worten. Vorläufig dürfte alſo die Berufung eines eus 
topälſchen Congreſſes an dem Widerſtande Oeſterreichs 
ſcheitern. Ob es gelingt, denſelben zu beſeuigen, muß 
abgewartet werden. 

Wie unendlich weit, ſchreibt man der „F. P. 3.“ 
aus Wien, Oeſterreich davon entfernt iſt, das ſoge⸗ 
nannte Königreich Italien anzuerkennen, wie man 
verbreitet hat, und ſelbſt Wiener Zeitungen rathen, 
3. B. heute die „Neueſten Nachrichten,“ geht überzeu⸗ 
gend aus einer einfachen Betrachtung der Lage hervor. 
Dieſe iſt ſo beſchaffen, daß die Turiner Regierung es 
gar nicht wagen kann, ſich gegen Oeſterreich tractaten⸗ 
mäßig zur Anerkennung des rechtmäßigen Beſitztitels 
deſſelben auf fein lombardiſch⸗venetianiſches Königreich 
zu verpflichten und dieſe Anerkennung wirklich zu lei⸗ 
ſten, weil ſie — die Turiner Regierung — hiedurch 
alle und jede Macht der Revolution, Mazzini und 
Saribaldi, überliefern würde. Ja, fie iſt nicht einmal 
Sicherheit dafür zu geben im Stande, daß fie nicht 
mit allen Mitteln danach trachten werde, auch Welſch⸗ 
yrol, Trieſt und Iſtrien — deutſches Bundesgebiet bis 
auf einen kleinen Strich Iſtriens — mit dem ſoge⸗ 
nannten Königreiche Italien zu vereinigen. Die Pflicht 
gegen ſich ſelbſt und gegen den Deutſchen Bund ver⸗ 
bietet alſo Oeſterreich kategoriſch die Anerkennung die⸗ 
ſes Königreichs. Letztere Pflicht verbietet die Anerken⸗ 
nung nicht minder kategoriſch allen deutſchen Bundes 
Regierungen. Das iſt aber noch nicht Alles. Die Ver⸗ 
ſammlung des Cantons Teſſin zum „alten Vater 
lande“ iſt, wie aus den Turiner Parlamentsverhand⸗ 
ungen hervorgeht, gleichfalls und, wie aus den Um⸗ 
trieben in dieſem Canton ſich ergibt, ſehr ernſtlich con⸗ 
emplirt, und der piemonteſiſche Miniſter des Aeußern, 
Durando, hat der Schweiz für den Fall der Abtretung 


ee einen 
ährte, vermochte Vi ili i 

nicht zu n ed e e e an 
er ſei ſo unglücklich, daß 
er heute oder morgen ſt 


Am 28. Mai 1860 3 a 
da reiſte er nach Gaitaro te de 5 15 N von 
mit einem gewiſſen Ehriſtoforo Dam ur ſt etliche Tage 
Er ſetzte ihn ebenfalls von den N zuſammen. 
erlitten, und von ſeiner traurigen La 1 die * 
dabei gab er die Abſicht kund, den Süfen Fein, 

je Erlaubniß zur Rückkehr nach M anilo um 
die E 4 | ontenegro angehen 
zu wollen. Es ſcheint, daß er dieſen Plan bald wie⸗ 
der aufgegeben hat, denn am 6. Juni fand er ſich beim 
öſterreichiſchen Kreisamte in Cattaro ein und bat Amer 
Berufung auf feine ausgeſtandenen Drangſale, ihm eine 
Unterſtützung zu geben und ihm den Aufenthalt in den 
kaiſerlchen Staaten zu geſtatten. Dieß wurde ihm 
verweigert. Nun ſu 
fern bei Antivari ein 
fand eine Aufnahme | 
Tugemile, kämpfte an fein 
nern von Tugemile gegen 


Unt erkommen zu verschaffen, ei 
bei dem Türken Ali Sulevich in 
er Seite mit den Einwoh⸗ 
ſeine e 95 Mon: 
tenegriner, welche dieſen Ort überfielen, durfte aber auch 
— nichı lange verweiten, Der Mangel eines Paſſes 
oder ſonſtigen obrigkeitlichen Ausweiſes verſchloß ihm 
die türkiſchen Städte, in den Dörfern konnte er ſein 
Brod nicht erwerben, deshalb entſchloß er ih, noch 


ſuchte ſich Cad ch in mehreren Dör⸗ 7 


. 


Teſſins vollen Erfag in Ausſicht geſtelt. Von wo 
könnte dieſer Erſatz genommen werden? Gewiß nicht 
von Frankreich, dem Protector Italiens. Alſo nur von 
Oeſterreich: das deutfte Tirol wird der Schweiz ols 
Lockſpeiſe hingehalten. Wie wäre da eine Anerkennung 
von Seite Oeſterreichs möglich, und welchen Blick in 
die letzten Abſichten hal Durando nicht eröffnet! in die 
letzten Abſichten nicht blos des Turiner Cabineis. Dazu 
kommt noch, daß man sitzt Garibaldi wieder gebraucht, 
wenn auch der nächſte Zweck, wozu er gebraucht wird, 
ich nicht deutlich erkennen laßt. Aber ein Oeſterreich 
feindfeliger Zweck iſt es gewiß. Und man will von 
einer Anerkennung obendrein als einem Gebote der 
Klugheit ſprechen! 

Die Palmerſtonſche „Morning ⸗Poſt“ hat einen, 
im offieiöfen Tone gehaltenen Leitartikel, in welchem 
Ratazzi, Garibaldi und wen es noch ſonſt angeben 
mag, bedeutet werden, daß England planmäßi,en Ru: 
heſlörungen in der Türkei auf keinen Fall gemüthlich 
zuſehen werde. „Haben wit uns, ſo ſagt das ge⸗ 
nennte Blatt, jeder Einmiſchung in Amerika und Ita⸗ 
lien ſorgfältig enthalten, ſo wäre es doch ein gewalti⸗ 
ger Irrthum anzunehmen, daß England bei einer alle 
gemeinen „Revolution der Türkei den ruhigen Zuſchauet 
ſpielen würde. Wir beſitzen gewiſſe politiſche Inſtincte 
deten dalterballung, welche ſtark in den Vordergrund 

ö tftenz denn die Nichtintervention ſchließt bei 
zewiſſen Veranlaſſungen eine Int, vention in ſich, wenn 
nämlich andere dagegen verſtoßen.“ Vielleicht ſoll dies 
alles nur auf falſche Fährte leiten, oder ein beabſich⸗ 
lugtes Spiel nach Moͤglichkeit verdecken, N 

In den letzten Tagen iſt Garibaldi's Schwieger⸗ 
Sohn, Ritter Lanzio, in Turin eingetroffen und 
reifte ſofort, nachdem er meottre Unterredungen mit 
Ratazzi und eine lange Audienz deim Könige gehabt, 
nach Palermo ab. Es handelt ſich alſo offenbar um 
eine gehe me Miſſion. In Turin ſpricht man, wie der 
„Fr. P. 3.“ geſchrieben wird, allgemein davon, daß der 
König für das beabſichtigte Unternehmen Garibaldı’s 
perfönlih ſehr eingenommen ſei. f 

Graf Vimercati, ſchreibt man der „K. 3.“ 
aus Turin, hat dem Kaiſer Napoleon einen Brief 
Victor Emanuel's zu überbringen, der als Antwort 
auf die Beſchwerde Benedett's das Verſprechen des 
Königs enthält, er werde es an nichts fehlen laſſen, 
um Garibaldi in den gefegliben Schranken zu halten. 
Man glaubt, Garibaldi beabſichtige, von Reggio aus 
zu Lande nach Neapel zu gehen und allerorts ſeinen 
ıömifchen Kreuzzug zu predigen: das Signal zu dem 
eigentlichen Unternehmen aber würde er von Rom aus 
erwarten, wo die Gemüther allerdings längſt hinreichend 
zu einem Aufſtande erhitzt ſind. Ich bemerke übrigens, 
daß das Erſcheinen der königlichen Proclamation durch 
eine Depeſche aus Vichy mindeſtens deſchleunigt 
worden iſt. Etwas Gutes ſcheint doch als Frucht aus 
all den bedauerlichen Vorgängen zu entſpringen: die 
römiſche Frage wird ernſtlich wieder in Bewegung ge⸗ 
ſett. (Das iſt ja der Zweck der ganzen Komoͤdiel) 

Man redet wieder mol ſeht viel, ſchreibt der Pa: 
rifer [] Corr. der „N. P. 3.“, von dem bedenklichen 
Geſundheitszuſtande des Kaiferd Napoleon und von 
dem ſtrengen Regime, welchem ihn Dr. Alguier unter⸗ 


einmal in Cattaro ſein Glück zu verſuchen. Seinem 
Gaſtfreunde, dem Türken Ali Sulevich, ſagte er, er 
wolle den in Zara lebenden Georg Patrovih um fein 
Fürwort bitten, daß ihm der Aufenthalt in den öſter⸗ 
reichiſchen Ländern nachgelaſſen, oder ein Paß nach 
Bosnien ausgehändigt würde. Cadich verließ Tugemile 
am 9. Auguſt, die Nacht vom 10. zum II. Augufi 
verbrachte er in Spizza bei einigen Hirten, am 11, 
Auguſt ſetzte er feine Reiſe fort, ohne ſich mit irgenp: 
jemand in ein Geſpräch einzulaſſen, und kam am 12. 
Auguſt, einem Sonntag, gegen Abend um 8½ Uhr, 
in Cattaro an. — Cadich ging, in Gattaro eingelangt, 
zunächſt am Strande auf und nieder, dann ſtieg er in 
eine dort liegende Barke, in welcher ein Schiffsjunge 
Wein aus ſchenkte, er ließ ſich ebenfalls ein Glas Mein 
geben und verweilte über eine Stunde, nahm aber an 
dem Geſpräch der übrigen Gäſte keinen Theil, ſondern 
aß in ſich gekehrt und ſtumm unter ihnen. Gegen 
% Uhr, als es bereits dunkelte, verließ er das Schi 
und ging nach demjenigen Theil der Marine, wo ſich, 
wie er entweder erſt in Cattaro oder ſchon auf den 
Reife dahin gehört hatte, die Barke feines Todfeindes, 
des Fürſten Danilo, befand. 

Der Fürſt Danilo von Montenegro hatte ſich im 
Laufe des Sommers 1860 mit ſeiner Gemahlin zun. 
Gebrauche der Seebäder nach Perzagno, im Canal von 
Caltaro, begeben, und pflegte während feines dortigen 
Aufenthalts an Sonne und Feierlagen nas) Caltare 


fileben eine Stufe 
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worfen habe; doch find ſolche Nachrichten, welche von 
vielen Leuten gar zu gern geglaubt werden, immer 
mit höchſter Vorſicht aufzunehmen, und man iſt nicht 
abgeneigt, anzunehmen, daß ſolche Nachrichten oft mit 
einer gewiſſen Gefliſſentlichkeit verbreitet werden. Trotz 
alledem iſt's doch eine Thatſache, daß ſich der Kaiſer 
ſchon ſeit längerer Zeit viel weniger um das empire 
kümmert, als fein braves Volk eigentlich glaubt; es iſt 
ſchwerer geworden, ſich ihm zu nähern, er beſchäftigt 
ſich mit ſteigender Vorliebe mit gelehrten antiquariſchen 
Studien, und feine Arbeiten, Cäſars Commentarien 
über den Galliſchen Krieg betreffend, werden mit einer 
hoͤchſt ſchaͤtzbaren Gründlichkeit betrieben. Ich glaube 
auch nicht, daß dieſer Commentator Cäſars wirklich fo 
erſchüttert über das Auftreten Garibaldt's iſt, wie man 
verſichert; ich habe andere Dinge gehört und muß ſa⸗ 
gen, daß mir eine gewiſſe Sache doch ſehr bedenklich 
oerkommt. Ich meine die Garibaldinifhen Werber 
Bureaux, welche, wenn auch nicht von der Kaiſerregie⸗ 
rung conceſſionirt, dennoch überall in ganz Frankreich 
beſtehen. Die Polizei merkt in ihrer wellkundigen 
Harmloſigkeit nichts von dieſen Bureaux, und weiß 
auch nicht, daß alle, welche für Garibaldi angeworben 
werden, fteie Bahnbillets für die franzöſiſchen und 
lalieniſchen Eiſenbahnen erhalten ſollen, und zwar 
durch die Conſuln Victor Emanuels, welcher ſich in 
Turin fo bärbeißig gegen den edlen Garibaldi anſtellt. 
Wie man ſich das deuten und erklären ſoll, weiß ich 
in der That nicht. 

Die franzöſiſche Regierung hat die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß der Graf von Chambord in London ein⸗ 
getroffen ſei, und daß er in dieſen Tagen der Königin 
Amalie einen Beſuch abſtatten werde, um das Project 
der Fuſion der -Fegirimiften und Oscleaniſten mit ihr 
zu beſprechen. 8 

Das von Berliner Blättern verbreitete Gerücht, 
in Betreff der ferneren Behandlung der däniſch⸗ 
deutſchen Streit ſache ſei zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich eine ernſte Meinungsbverſchiedenheit entſtan⸗ 
ſtanden, wird der Frkf. P. 3. als durchaus grundlos 
bezeichnet. 

In Atben hat ſich gleichfalls ein Comité zur 
Sammlung vo! Unterſtützungsbeiträgen für die Mon⸗ 
tenegriner gebildet. 

Nach zuverläſſigen in Waſhington eingelaufenen 
Nachrichten aus Richmond hat Jeff. Davis einen be⸗ 
ſonderen Abgeſandten an den Kaiſer Napoleon und 
einen andern an die Königin von England geſchickt, 
welche reichlich mit Documenten verſehen find, und die 
Anerkennung der ſüdlichen Conföderation 
betreiben ſollen. In einem von Jeff. Davis an den 
Kaiſer Napoleon gerichteten Schreiben erinnert der Prä: 
ſident der ſüdlichen Staaten Louis Napoleon daran, 
daß vor neun Monaten in Paris verſchiedene Cabinets⸗ 
berathungen zu dem ſpeciellen Zweck gehalten worden 
eien, die Zweckmäßigkeit der Anerkennung der ſüdlichen 
Staaten in Betracht zu ziehen, welche ſchon damals 
einer Anerkennung für würdig erachtet worden ſeien, 
und daß man dieſe Sache erſt dann habe fallen laſ⸗ 
ſen, als die den Südſtaaten ungünſtigen Ereigniſſe 
von Pott Royal und Fort Donelſon eingetreien ſeien, 
weil das franzöſiſche Cabinet befürchtet habe, der Sü⸗ 


zu kommen und Abenvs auf dem Marincplatze im 
Kreiſe feiner Bekannten der Militärmuſik zuzubören 
Dies geſchah denn auch am Abend des 12. Auguſt, 
wo er en Geſellſchaft feiner Gemahlin, feines Leibatztes 
Dr. Tedeschi, einiger Montenegtiner aus ſeinem Ge⸗ 
folge, des Kreishauptmanns in Cattaro, Stefano Do⸗ 
sini, einiger k. k. Officiere und mehrerer anderer Per- 
ſonen ſeiner Bekanntſchaft, bis nach eingetretener 
Abenddämmerung auf- und abging. Es mochte 7% Uhr 
oder langſtens 7°/, geweſen ſein, als er — ben 
ihn umgebenden Perſonen derabſchiedete und ſich an: 
ſchickte, in einem Kahne, in welchem pa u 
bauptmann Luzian Slavich als one a 
gerfoldaten Franz Pokorni, Bartholom 5 jan, Karl 
Serba und Karl Winter als Ruderer De N nach 
Perzagno zurückzufahren. Er ließ 3 em Sol: 
daten Lukſan ſeine Strucca (einen 2 gen wolle⸗ 
nen Ueberwurf) reichen und war am andungsplatze 
herungetreten, um in den Kahn ein⸗ 
als hinter feinem Rücken, in unmittelbarer 
Nähe und mit ſehr Markım Knale ein Sguß fiel, in 
Folge deſſen er ſogleich mit dem Ausrufe: „Ajıne meni, 
82 neko krivuvi!“ („Wehe mit, Jemand lödtet 
mich tück ſcher Weise“) in die Knie ſank. Der Fürſt 
wurde vom Soldaten kukſan aufgefangen, ſodann von 
der Fürſtin, dem Dr. Tedeschi und einigen andern um⸗ 
ſaßt und gestützt und auf den Schultern des Monte⸗ 
negriners Marko Pozek in das Haus des in Cattaro 


zuſteigen, 


— 


den könne ſeine Unabhängigkeit dem Norden gegenüber 
nicht behaupten. Das Schreiben ſchießt mit der Vers 
ſicherung, daß alle Befürchtungen der Art jetzt weg⸗ 
fallen müßten, und daß ſowohl eine Reihe glänzender 
Siege zu Gunſten der Südſtaaten als auch die raſche 
Erſchöpfung der Hilfsquellen des Nordens den Kaiſer 
davon überzeugen müſſe, wie einmüthig und nachdrück⸗ 
lich man im Süden eine Trennung vom Norden 
wünſche, und wie reich die Hilfsquellen des Südens 
zur Bildung eines blühenden und unabhängigen Staa⸗ 
tenbundes ſeien. 

König Radama von Madagaskar hat ſich von 
der franzöſiſchen Regierun eine Anzahl Officiere als 
Inſtructeure für ſeine Armee ausgebeten. Er ſichert 
denſelben eine äußerſt vortheilhafte Stellung zu. 

Prinz Kung, der jetzt die Regentſchaft in China 
führt, hat einer engliſchen Geſellſchaft die Conceſſion 
zu einer Eiſenbahn zwiſchen Schanghai und Peking 
ertheilt. 


Der in Stuttgart erſcheinende „Beobachter“, 
deſſen politiſche Richtung bekannt if, bringt einen Ar: 
titel Aber den zwiſchen Preußen und Frankreich verein: 
barten Handels vertrag, der mit folgenden Sätzen 
ſchließt: Dem allen nach ſcheint fur die Kleinſtaaten 
des Zollvereins das Vortheilbafteſte zu fein, wenn fie 
den franzöſiſchen Handels vertrag jedenfalls verwerfen, 
es darauf ankommen laſſen, ob Preußen durch ſeinen 
Austritt den Zollverein ſprengt, und wenn fie in letz⸗ 
terem Falle unter ſich zu einem ſüdweſtdeutſchen Zoll⸗ 
verein ſich verbinden, der ſeinerſeits dann zunächſt mit 
Oeſterreich in das angebotene Verhältniß gleichen Ta⸗ 
rifes und gegenſeitiger Zollfreiheit der beiderſeitigen 
Landes⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſe tritt. Wie ſich die: 
ſer öſterreichiſch⸗ſüdweſtdeutſche Verein nachher zu Preu⸗ 
ßen und Frankreich fielen wird, das muß vorerſt der 
Zukunft überlaſſen werden. Damit hat man dann frei⸗ 
lich nicht die Zolleinigung des ganzen Dautſchlands, 
wie ſie jetzt erreicht werden könnte, wenn Preußen 
mehr deutſch als preußiſch fein und das Anerbieten 
Oeſterreichs annehmen wollte; aber beſeitigt iſt damit 
der unglückſelige franzöfiihe Handelsvertrag, beſeitigt 
iſt der Ausſchluß Oeſterreichs vom übrigen Deutſchland, 
befeitigt iſt die preußiſche Hegemonie, gewonnen iſt der 
große öſterreichiſche Markt, gerettet iſt die Induſtrie des 
ſüdweſtdeutſchen Vereins, und was noch eine Haupt: 
ſache iſt, für Preußen und ſeine etwaigen Anhänger 
bleibt die Gelegenheit offen, ſich vor dem 1. Jänner 
1866 nochmals zu überlegen, ob es vortheilhafter iſt 
mit Frankreich den ſogenannten Freihandelsvertrag mit 
feiner ungleichen Vertheilung von Regen und Sonnen: 
ſchein abzuſchließen und ſich vom übrigen Deutſchland 
abzuſondern, ober ob ihm nicht doch am Ende mehr 
materieller, finanzieller und politiſcher Gewinn daraus 
entficht, wenn es an Deutſchland ſich anſchließt ſtatt 
an Frankreich. Von heute bis 1866 iſt noch eine 
lange Zeit; was kann da alles geſchehen, namentlich 
in Frankreich, aber auch in Deutſchland! Sollte es un: 
möglich ſein, daß auch Preußen, daß auch die Preußen 
in dieſer Zeit zu beſſerer Einſicht gelangen? 

Das Abendblatt der „Wiener Ztg.“ vom 7. d. er⸗ 
klärt die Wiener Correſpondenz der Berliner Boͤrſen⸗ 
Zeitung vpm 3. d., betreffend das neueſte Verhalten 
der nicht⸗preußiſchen Zollvereins mitglieder in Bezug auf 
die Zolleinigungs frage, für eine Aneinanderreihnng will⸗ 
kürlicher Erfindung. } 

Die „Fr. P. 3.“ erklärt die Nachricht, daß De: 
ſtereich mit Einberufung des deutſchen Par⸗ 
laments umgehe, für abgeſchmackt und bemerkt: 
„Ein Parlament, welches nicht blos Schein, ſondern 
Weſen haben ſoll, müßte alle Einzelgewalten vernich⸗ 
ten und könnte von Preußen wie von Oeſterreich nur 
unter der Bedingung angenommen werden, daß die 
andere Bundesmacht aus dem Bunde tritt. Eine 
ſolche Trennung kann vielleicht eintreten, kann mit einem 
mächtigen Ruck in unſere Geſchichte eingreifen, wird 
aber niemals von einer confervativsliberalen Politik als 
berechtigtes Ziel erſtrebt werden dürfen. 


Verhandlungen des Heichsrathes. 


Sitzung des Herrenhauſes vom 7. Auguſt. 
Die Petition des germaniſchen Muſeums zu 
Nürnberg um Erhöhung der in dem Staate gewähr⸗ 
ten Subvention wird an das Miniſterium des Aeu⸗ 
ßern zur thunlichen Ber ückſichtigung geleitet. — Die 


geſtrigen Beſcblüſſe werden in dritter Leſung beſtätigt. 
— Die directen Steuern werden mit 108,390,118 fl. 
unter Acußerung zweier auf die geſetzliche Regelung der 
Steuerfreiheit für Neubauten und auf Reform 
der directen Steuern gerichteter Wünſche in den Staats⸗ 
voranſchlag aufgenommen. Eine längere und einge 
hende Debatte knüpft ſich an den Geſetzentwurf, wo⸗ 
durch der außerordentliche Zuſchlag zur Verbrauchsab⸗ 
gabe von Zucker aus inländiſchen Stoffen erhöht 
wird. Abweichend von dem andern Hauſe ſchlägt die 
Finanzcommiſſion einen neuen Modus vor, daß näm⸗ 
lich die Steuer von der Erzeugung des Rübenzuckers 
von den im friſchen Zuande zur Verarbeitung gelan⸗ 
genden Rüben mit 23 kr. und von getrockneten Rü⸗ 
ben mit 1 fl. 87 kr. vom Wiener Zentner feſtgeſetzt 
und übrigens der außerordentliche Zuſchlag aufrecht 


erhalten und nach dieſem Gebührenſatze demeſſen werde. 


Der Finanzminiſter empfiehlt dieſen Modus, Fürſt 
Taxis beantragt dagegen, den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beizutreten und nur einen Uebergang 
der Steuerborgung von 12 «uf 6 Monate in der vor 
ihm näher bezeichneten Weiſe zu bewirken. Auf den 
Antrag des Fürſten Vincenz Auersperg wird die Steu⸗ 
ererhöhung nur auf die Dauer eines Jahres feſtgeſetzt, 
im Uebrigen den Anträgen der Commiſſon beigetreten. 

Es wird nun zum näcften Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung geſchritten, zum Bericht der verſtärkten Si: 
nanztommiſſion über das Erfordernig für die Grund⸗ 
entlaſtung. Fürſt Colloredo verlieſt den Bericht. 

Der Antrag der Commiſſion geht dahin: 

Das hohe Haus wolle beſchließen, für Grundent⸗ 
laſtung im laufenden Jahre nach Abſchlag der eigenen 
Bedeckung noch die Summe von 7. 285,600 fl. einzu: 
ſtellen, zugleich wolle es die Wünſche aus ſprechen: 

1) Es möge die für Croatien und Slavonſen 
beſtimmte Subfidie mit Berückſichtigung des Reſtes 
der Monarchſe baldmöglichſt aufhören. 

2) Es mögen die rundentlaſtungsverbältniſſe 
in Bezug auf Galizien und Krakau unter Berück⸗ 
ſichtigung der Patente vom 17. April 1848 und 
15. Aug. 1849 definitiv geregelt werden. 

Das Ergebniß für Grundentlaſtungen wird 
richtig geſtellt, ein Wunſch auf baldige Einſte ung der 
Subſidie für Croatien und Slavonien ohne Debatte, 
der andere auf Regelung der Grundentlaſtungsver⸗ 
hältniſſe in Galizien und Krakau nach einem län⸗ 
geren Expoſé des Fürſten Jabkonowski angenommen. 

Endlich wird noch das Erforderniß: Gapitalseinlag: 
eingeſtellt und das dom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene 
Geſetz, betreffend die Aufführung der Ourchfuhr⸗ 
zölle und der ihre Stelle vertretenden Uebergangs⸗ 
Zölle ohne Debatte angenommen. 

Näſpſte Sitzung Samſtag. 

Tagesordnung: dritte Leſung der heute gefaßten 
Beſchlüſſe, Staatsſchuldentilgung der Staatsſchuld, 
Münz⸗ und Wechſelverluſtug, Subventionen und Zins 
ſengarantie, Telegraphenbetrieb, Berg- und Münzwefen, 
und zwar Adtheilung 1: Staatsgüter, Abtheilung 2: 
Zalinen und Forſte und Abtheilung 5: Bergweſen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer iſt ge⸗ 
ſtern um 9 Uhr in die k. k. Hofburg gekommen und 
hat Vormittags durch mehrere Stunden Audienzen er⸗ 
theilt. Früher hat Se. Majeſtät die bereits gemeldete 
Revue am Schmelzer Exercierplatze abgehalten. 

Der Wiener Correſpondent des „Sürgöny“ theilt 
folgendes a. h. Handſchreiden mit, welches Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer an Se. Excel. den Grafen For gach 
gerichtet hat: 

Lieber Graf Forgach! 

Geleitet von der ernſten Abſicht, das Princip der Gleich⸗ 
berechtigung Meiner Völker auch in Bezug auf die in 
Meinem Königreich Ungarn wohnenden Natſonalitäten zu 
verwirklichen, befehle Ich Meiner ungariſchen Hofkanzlei, 
daß fie nach vorausgegangener Vernehmung des Statt. 
halters von Ungarn einen Geſegvorſchlag ausarbeile und 
Mir unterbreite, durch welche die auf die ſprachliche und 
nationale Entwicklung bezüglichen Rechte der nicht ma⸗ 
gyariſchen Bewohner Meines Königreichs Ungarn feſtge⸗ 
ſetzt werden mögen. Ich behalte Mir vor, dieſen Geſetz⸗ 
vorſchlag in die Reihe der dem nachſten Landtag vorzule⸗ 
genden königlichen Propofitionen aufzunehmen. 

Laxenburg, 27. Juli 1862. 

Franz Joſeph m. p. 

Nach einer Mitipeilung deſſelven Correſpondenten 
hat Se. Maj. entſchieden, daß Majorennitätsangele⸗ 
genheiten auf dem Verwaltungsweg zu entſcheiden ſeien, 


— 


damit iſt der Wirkungskreis der ungariſchen Hofkanzlei] in daſſelbe Unterhandlungen gepflogen. (Die Entlaffung 
bedeutend erweitert. des Miniſters v. Stiernberg ſoll, wie ſchon früher er⸗ 

Geſtern fand bei Sr. k. wähnt, von dem Kurfürſten bereits in Teplitz in Aus: 
zog Rainer ein Miniſterrath ſtatt. 5 ſicht genommen worden fein, Wie es heißt, wollte Hr. 
Ihre k. H. der Herr Erzherzog Carl. Ferdinand, von Stiernberg den Miniſtern etwas ſelbſtändigere 
die Frau Erb. Eliſabeth und der Herr Erzherzog] Stellung, als ihnen bisher gewährt ift, vindieiren. Das 
Wilhelm find heute von Zürich hier angekommen.] Princip der Solidarität der Miniſter, auf deſſen Aner⸗ 
Se. k. H. Hr. Erzh. Ludwig Jo ſeph iſt geſternf kennung Herr von Stiernberg gedrungen haben ſoll, 
Abends nach Iſchl abgereiſt. hat, der „Weſer Zig.“ zufolge, nur bei Herrn v. Oſter⸗ 
Se. k. Hoheit der Erzherzog Ludwig, Victor hauſen, dem Vorſtande des Kriegsminiſteriums, Billi⸗ 
find in der Nacht vom 6. d. von Salzburg über Mün:| gung gefunden, während die übrigen Miniſterialvor⸗ 
chen nach London abgereiſt. Se. k. Hoheit trafen inf ſtände daſſelb: mit den Pflichten gegen den Landes- 
München am 6. Morgens ein und begaben ſich ſofortſ herrn nicht vereinigen zu können meinten. Eine Depe⸗ 
nach Poſſenhofen. Die Bair. Ztg. glaubt, daß Höchſt⸗ ſche von heute, 7. Auguſt, aus Kaſſel aber lautet: Das 
dieſelben einige Tage in München verweilen werden. Entlaſſungs⸗Reſcript des M niſters von Stiernberg iſt 

Der „Concordia“ iſt die Petition für die wegen dem Vernehmen nach wieder zurückgezogen worden. 
politiſcher Artikel verurtheilten Collegen, wie die „Re- Derſelbe iſt ſeit geſtern Abend wieder in Amts thätigkeit.) 
ſorm“ meldet, mit der Erledigung zurückgeſtellt wor⸗ Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat der frühere 
den, daß ein h. k. k. Juſtizminiſterium „ſich nicht ver⸗ Commiſſär des Kurhauſes Homburg, Herr Georg 
anlaßt ſehe, über dieſelbe a. h. Orts einen Gnaden: | Römer, der landgr. heſſ. Regierung die Anzeige ge⸗ 
antrag zu ſtellen.“ 5 macht, daß bei der Homburger Spielbank falſches 

Bis jetzt beſteht in den öſterreichiſchen Staaten das] Spiel ſtattgefunden habe, welches er durch eine An⸗ 
Verbot das von den Salinen abfließende Waſſer auf- zahl von Inſpectoren und Croupiers beweiſen ließ. 
zuſchöpfen. Das Minifterium fol nunmehr gefonnen Die Königin von Neapel weilt im Bad Soden 
win, die Aufhebung jenes Verbots zu erwirken, um und hat bereits von dem Herzog und der Herzogin 
durch den Verbrauch dieſes Waſſers die Wehzucht und von Naſſau einen Beſuch erhalten. 


den Ackerbau zu heben. 
Die dalmatiniſche Mati Frankreich. 
darin beſteht, das Volt durch U e e a Paris, 5. Auguſt. Im Palaſte zu St. Cloud 
ner Schriften zu Bilden und die Eiberalur im Algemeis| f men mut Vorbeteulungen für den Empfang des 
nen zu heben und zu fördern, ward am 27. v. Mie. Kaiſers beſchäftigt, der dort am Donnerſtag eintrifft. 
feierlich eröffnet, welchem feſtlichen Acte Se. Excellenz Er bleibt bis zum 19. Aug. in Paris und begibt ſich 
der Gouverneur Herr Baron Lazar Mamula nebfl dann nach dem Lager von Chalons. Von dort aus 
vielen anderen Honoratioren, Land leuten aus den ver: irt 8 der „Patrie“ zufolge, einen kleinen Ausflug 
ſchiedenen Bezirken ie. beiwohnten. machen. Wie das Blatt meint, begibt ſich der Kaiſer 
Wie dem „P. El.“ aus Ag ram geſchrieben wird, ge . Gränzſtadt in Deutihland, — Die 
if 5 2. d. beim Orte Dolina zwiſchen Brood und 72 St 3 rn 15 110 885 Zeit mit dem Kai⸗ 
Jaſſenovac ein Dampfſchiff geſtrandet. Weitere Nach⸗ nach Biarritz. Am 14, gibt der Af e 
richten fehlen. dem diplomatiſchen Corps ein großes Diner, Der 
Deutſchland. f Marquis von der Havannah ſoll am 15. in feierlicher 
Aus Berlin, 7. de, wird gemeldet: Die Budget-] Audienz empfangen werden und man erwartet in der 
Commiſſion hat geſtern Abend, beute Morgen und kaiſerlichen Antwort bei Entgegennahme der Beglaubi⸗ 
heute Abend Sitzungen gehalten. In denſelben wies gungsſchreiben des neuen ſpaniſchen Geſandten eine 
der Vertreter des Finanzminiſters auf die Erklärung] Anſpielung auf die mericaniſche Frage. Das Jour⸗ 
der Regierung bin , welche die Rechte der Landesver- nal des Herrn v. Logueroniere erſcheint zum erſten 
tretung ohne Klauſeln anerkannt habe. Die Regierung] Male am 8. Auguſt. An dieſem und folgenden Tage 
werde eine Vorlage zur geſetzlichen Regulirung der wird in demſelben das große Manifeſt, welches dem 
Armee ⸗ Organisation in der nachſten Seſſion machen.] Kaifer zur Genehmigung bereits vorgelegt wurde, vers 
Außerdem wies derſelbe auf das vielſeinnge Entgegen: öffentlicht. Gleichzeitig veranſtaltet man in der kaiſerli⸗ 
kommen der Reglerung hin. b chen Druckerei eine Ausgabe dieſes Manifeſtes in Bro⸗ 
Der von dem Ausſchuſſe des deutſchen Han- ſchürenform. — Herr Fould hat ſich nach Vichy beges 
dels tags mit 10 gegen 5 Stimmen gefaßte Ber| ben und wird am 8. mit dem Kaiſer hieher kommen. 
ſchluß, den Handelstag nicht im September d. J., — Der „Moniteur“ druckt heute die Rede ab, welche 
ſondern erſt im Mai nächſten Jahres in München der Staats⸗Miniſter Graf Walewski geſtern im kaiſer⸗ 
abzuhalten, hat im Handelsſtande einen fo übeln Ein- lichen Conſervatorium bei der Preis⸗Vertheilung gehal⸗ 
druck gemacht, daß man ſich „in Anbetracht der Ge- ten hat. Es wird darin auseinander geſetzt, daß und 
er der handelspolitiſchen Frage“ nun veranlaßt] warum die dramatifche ‚Kınft der Franzoſen die erſte 
eiehen bat, die Mitglieder des ſtändigen Aus ſchuſſes] der Welt ſei: „Gegenwärtig ſind alle Hauptſtädte 
zu einer abermaligen Sitzung auf den 15. d. M. nach] Europa's noch unſerer dramatiſchen Production tribu⸗ 
Berlin zu berufen, um auſs Neue zu berathen, „ob tät; überall, wo ein Schauspielhaus iſt, wird ein fran⸗ 
es nicht doch angemeſſener erſcheine, daß ſich der Han- zöſiſches Stück gegeben, entweder franzöſiſch, oder treu 
delstag ſchon im September d. J. in München ver⸗überſetzt, oder ohne Angabe der Quelle nachgeahmt.“ 
ſammle“. N Jedoch wird auch darauf hingewieſen, daß man ſeit ei⸗ 
Ein Privattelegramm des „Vaterland“ aus Berlin] niger Zeit auf ſehr gefährliche Abwege gerathen ſei 
meldet: „Bald nach dem Schluß des Landtags wird und auf Koſten des Verſtandes, der Moral, des Ge⸗ 
Herr von Oismark⸗Schönhauſen Minifterpräfi-| ſchmackes, mit Einem Wort auf Koſten der Kunſt nach 
dent. Von der Heydt bleibt Finanzmimiſter. Derſephemeren Erfolgen trachte, daß man alle Arten der 
Name des Herrn v. Bismark-Schönbauſen wird Verführung aufbiete, ſich nicht mehr an den Geiſt, ſon⸗ 
allſeitig mit dem berüchtigten Programme in Verbin⸗ dern an die Sinnlichkeit des Zuſchauers wende, daß 
dung gebracht, das die „B. A. 3.“ neulich mittheilte | man ſich im Scandal, in der Unſittlichkeit der Situa⸗ 
und welcher gegenüber die „Stern⸗Zig.“ ein beharrli- tionen und in lebendiger Schilderung lasciver Scenen 
ches, höchſt auffallendes Schweigen beobachtete. gefalle. Der allgemeine Sinn empöre fi) dagegen, 
In der am 5. d. in Poſen ſtattgefundenen Ge⸗ und thäte er's nicht, ſo würde nicht nur das Theater, 
neralverſammlung des Vereins „Tellus“ wurden mit ſondern die ganze kürgerliche Geſellſchaft dadurch ge⸗ 
Stimmenmehrheit in den Verwaltungsrath gewählt: fährdet werden. Dieſe Gefahr müſſe beſchworen, die 
die H. H. Fücſt Leon Sapieha in Lemberg, Leopold dramatiſche Kunſt auf der abſchüſſigen Bahn aufge⸗ 
Kronenberg in Warſchau, Graf Victor Skarzenskif halten werden, in welche fie gierige und unvorſichtige 
in Grodno, Doniemierskt in Oſtpreußen, Graf Eduard] Geiſter zu bringen ſuchen. Der Staat habe die Pflicht, 
Poninski in Wreſchen, Wlodz. Wolniewicz aus Dem- das Theater im Namen der Geſellſchaft zu moraliſi⸗ 
vicz, Graf Joh. Mielzynski a. Goscieszyn, Graf Mies ren, damit er dieſe Geſellſchaft durch das Theater vers 
c vel. Kwileckt a. Opotow, Kajetan Buchowski aus, ſittlichen könne — Nicht weniger als 1200 Bewerbun⸗ 
Pomarzankt, Wlarysk. Taczanoweki aus Szyplow. gen, größtentheils von Corſicanern herrührend, find 
Nach einem Telegramm aus Kaſſel, 6. Auguſt, beim Gouverneur der Invaliden um die durch den Tod 
haben wir geſtern gemeldet, der Vorſtand des Mini- des Herrn Santini erledi,te Stelle eines Wächters des 
ſteriums des Innern, v. Stiernberg, ſei entlaſſen und Napoleons = Grabes eingelaufen. — Die in Marſeille 


würden mit dem Staatsrath Scheffer wegen Eintritts | erfheinende „Gazette du Midi“ bat einen amtlichen 


Hoheit dem Hrn. Erzher⸗ 


— —— 


wohnhaften Grundbeſitzers Stefano Bieladinovich ges 
tragen. . a 

Die Montenegriner, die ſich beim Fürſten befanden, 
geberdeten ſich wie unſinnig. Kaum daß ſie einen Arzt 
zuließen. Die Gerichisperſonen durften erſt am näch⸗ 
ſten Nachmittage das Zimmer des Verwundeten betre⸗ 
ten, und als dieſer geſtorben war, wurde keine Oeffnung 
ver Leiche geduldet. Inzwiſchen hatte man den Mör⸗ 
der ermittelt. 

Der Schuß, welcher den Fürſten von Montenegro 
in der Blüthe ſeiner Jahre — er war erſt 34 Jahre 
alt — dahinraffte, war von einem Menſchen abgefeurt 
worden, der ſich unter die Menge der neugierigen, we⸗ 
gen der Abfahrt des Fürſten am Ufer verſammelten 
Perſonen gemiſcht hatte. Kaum war der Fürſt getrof⸗ 
fen, fo entſtand ein allgemeiner Tumult, die ihn be⸗ 
gleitenden Montenegriner ſchlugen an ihre Waffen und 
drohten den anweſenden Dalmatinern, es fielen noch 
zwei Schüſſe, man lief und redete hin und her, bis 
ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf einen Mann 
concentrirte, der vom Schauplatze der That fliehend, 
als der Mörder bezeichnet wurde. Er wurde verfolgt, 
bei der Porta w ardicchio eingeholt, von einem Gens⸗ 
dermen mit Hülfe eines Soldaten verhaftet und dem 
Gericht übergeben — es war Toſo oder Todoro Ca⸗ 
dich aus Bovona. Der Anſchuldigte trug, als er feſi⸗ 
gnommen wurde, ein geſtreiftes Seemanns hemd von 
Baumwoue, eine Jacke (corsetto) von dunklem Tuch 


und breite Hoſen von Schafwollſtoff, an den Füßen 
Opanken, als Kopfbedeckung einen Strohbut — die 
Trocht der Bewohner von Paſtrovichio und von Mon⸗ 
tenegro. Das Hemd wollte er in der Moldau, die 
Jacke in Paſtrovichio, den Strohhut in Trieſt gekauft 
haben. Um den Leib batte Cadich einen rothen Gür⸗ 
tel, einen zweiten ledernen Gürtel, drei kleine Patro⸗ 
nentaſchen und einen kleinen Lederſack geſchnallt. In 
dem Lederſacke fand man eine Bleikugel, zwei Feuer⸗ 
ſteine, drei Kapfeln (Zündhütchen) und acht mit Pul⸗ 
ver gefüllte Patronen, an dere einer eine Bleikugel 
befiftigt war. Die Patronentaſchen enthielten achtzehn 
Stück Patronen und ein unregelmäß ges Stück Blei. 

Eine Waffe beſaß Cadich nicht. 

Der Gefangene, ein Mann von boher Statur, mit 
ſtark gebräuntem, von Batternarben entſtellem Ge: 
ſicht, ſchwarzen Haaren, blauen Augen, einem dunkeln 
Schnurrbart, etwa dreißig Jahre alt, griechſſch nicht⸗ 
unirter Religion, erklärte ſch für unſchuldig an dem 
Morde des Fürſten. Die Unterſuchung ergab aber mit 
unzweiſelhafter Gew. ßheit, daß er der Mörder ſei, und 
am 19. September wurde er zum Tode verurtheilt. 
Er ſtarb ruhig und gefaßt. 


Zur Tagesgeſchichte. 
*Die Unt Rallab iſt nahezu ge; 
ſchloſſen, und ce in den er agen 


des Monats September flatlfinden. Bis jetzt haben ſich nur we⸗ daß er nicht einmal die Scheibe getroffen. Etwas ärgerlich dar⸗ 
nige Beſchädigte gemeldet, fo zwar, dez — von 5 Unterſu⸗ doe 5 er von einem Torelet Schützen getröstet, der treu ⸗ 
chüngsrichter eruirte Schaden ſich bar auf kaum 300 fl. beläuft. berzig zu ihm ſagte: „Bel Gott, Bruder. Du g fallſt mir, aber 
Deſto mehr Photographien find in die Hände des Gerichtshofes Dein Pech ift natürlich, denn Dein „Vaterland“ muß größer 
gefallen, zahlreich genug, eine ganze Bildergalerie zu erfüllen. | jein !“ indem er eine anfpielende Handbewegung auf eine Scheibe 
Es iſt im Antrage im Erzgebirge eine große Zigarren: | wie ein Scheunenthor machte. 
ſabrit zu gründen, um den erwerblofen Bewohnern ener ar-| ** Bei einem Defonom in Chemnitz wurde vor einigen 
men Gegenden Verdienſt zu verſchaffen. > Tagen ein Pferd im Stalle vermißt. Nach längerem Suchen 
— Bei der öſterr. Armee im Venetianiſchen werden fetzt ſ. g. fand man dasſelbe auf dem zwei Treppen hoch gelegenen Futler⸗ 
Fleiſch⸗ und Kaffeepaſten eingeführt. Jeder Mann wird beim] boden, wohin vom Stalle aus zwei ſteile, ſchmale Treppen füh⸗ 
Ausmarſch mit einigen derſelben verſehen. Sie brauchen blos] ven, ſehr vergnügt vor. Das Pferd mußte mit Strängen befe⸗ 
in fiedendem Waſſer aufgelöſt zu werden um eine vortreffliche ſtigt und im Freien Nee werden. 
Fleiſchbrühe oder Kaffee zu liefern. Der letztüberlebende Genoſſe Napoleons I. in ſet 
In Verona fiel der Grinolinemode am 5. d. ein Opfer,] ner Verbannung auf St. Helena iſt in dieſen Tagen geſtorben. 
das hinſichtlich der Perſon, der Urſache des Unglücks und des] Er hieß Santini und fungirte als Kammerdiener des Kaiſers. 
tragiſchen Aus ganges keine größere Aehnlichkeit mit dem bekann-] Nach zweijährigem Aufenthalte auf St. Helena wurde er eines 
ten Seitenſtück in Brünn haben könnte. Die Unglücklich war] Mordanſchlags auf Sir Hudſon Lowe beſchuldigt, verhaftet 
45 Jahre alt, ſtarb nach 5 Stunden an den erhaltenen Brand- und nach Europa zurückgeſchickt. Im Jabre 1849 ernannte ihn 
wunden und iſt die Conteſſa Maria Valentinis Colloredo. Der] Louis Napoleon zum Hüter des Kaifergrabes. 
Redacteur des „Giornale di Verona“ nennt fie in der Todesan⸗ e Wie man aus einem Rundſchreiben des Präfeeten des 
zeige feine Freundin und Schweſter. ; Aisner Departements erfieht, hat die franzöſiſche Regierung Hrn. 
»» Beim Provincial der Tirole Frantiscaner⸗Ordensprovinz] v. Lamartine ermächtigt, eine Lotterie zum Capital von einer 
find Nachrichten aus Ghart um eingelaufen, denen zufolge wohl Million. zu organiſtren. 
eine Auflöfung der centralafritaniſchen Miſſion zu erwarten ſteht. „Die italieniſchen Fregatten „Italta“ und „Vittorio Ema, 
Herr P. Pfeiffer meldet nämlich, daß von den Mitgliedern nuele ſtießen am 26. v. Mis. Abends in den Gewäſſern von 
der Miſſion innerhalb drei Monaten 12 dem mörderiſchen Klima Jochia zu ammen und erlitten nicht unbedeutenden Schaden 
erlegen ſind, darunter auch der Provicar P. Johann Ducla Rein Die eine kehrte nach Neapel die andere nach Caſtellamare zurück; 
thaler, der am 1. Mai zu Mordir bei Chartum im 39. Jahre] beide Commandanten waren vor ein Kriegsgericht geftellt. 
ſeines Alters geſtorben if. Wahrſcheinlich werden die no über, »»Obriſt Colt, der Erfinder der Revolbers (Drebpiftolen), 
lebenden Mitglieder der Miſſion in ihr Vaterland . iſt geſtorben und hinterläßt ein Vermögen von Ltr. 800,000, 
„ Vom Frankfurter⸗Schütze n ſeſt wird folgendes hüb⸗ In feiner Fabrik zu Hartford in den Vereinigten Staaten, batte 
ſche Geſchichtchen erzählt: Ein Preuße batte nach langem Zie. er feit Jahren über 1000 Arbeiter beſchäftigt, deren Loͤhne mo“ 
len endlich glücklich feinen Schuß auf die Scheibe „Vaterland“ natlich an 10,000 L. betrugen. 
abgefeuert und war auf das Höchſte äberraſcht, als der Zieler 
nach genauem Suchen abwintte und dem Schützen bedeutete, 


Verweis erhalten, weil ſie „bedauerliche Artikel gegen 
einen der Biſchöfe des Kaiſerreichs“ in ihre Spalten 
aufgenommen hatte. In einem derſelben hatte der 
Abbe Galeran, Pfarrer von Eryrar (Puy de Domes 
Departement), eben jenen Biſchof (den von Clermont⸗ 
Ferrand) öffentlich bezichtigt, derſelbe „babe ihn nach 
Rom zu reiſen verhindert, aus Gründen, welche, be⸗ 
kannt gemacht, überraſchende Einzelheiten an den Tag 
ringen würden; ohne Zweifel habe er (der Biſchoß) 
darin nur einer bedauernswerthen Nöthigung (pression) 
nachgegeben.“ Dieſes Schriftſtück, beißt es nun in dem 
amtlichen Verweiſe, „iſt ein ſchwerer Verſtoß wider 
den Gehorſam und wider die Achtung, welche die Ger 
ſetze der Kirche von jedem Prieſter gegen feinen Diö⸗ 
ceſan-Biſchof fordern, und enthält eine deloyale Be⸗ 
ſchuldigung der Regierung“, weßhalb die Gazette du 
Midi mit einer im Wiedergolungsfalle eintretenden 
nachdrücklichen Verwarnung bedroht wird. — Der „Mo: 
niteur de l'Algerie“ zeigt an, daß der Bau der Eiſen⸗ 
bahn von Algier nach Blidap feiner Vollendung ent: 
gegen geht und die Locomotive für die Bedürfniſſe der 
noch nicht beendigten Arbeiten bereits die ganze Linie 
durcheilt. Die Einweihung dieſer Bahn wird am 15. 
Auguſt Statt finden. 
Herr v. Caſtelnau, Adjutant des Kaiſers, der 
ſich angeblich in militäriſcher Miſſion nach Stockholm 
degeben hatte, iſt von da zurückgekommen und über⸗ 
a einen Brief des Königs von Schweden an den 
aiſer. 
Das Pays meldet die Ankunft des Vicekönigs von 


Egypien in Cherbourg, fo wie diejenige des Generals 
Miramon, Ex⸗Präſidenten der mixicaniſchen Republik, 
in Paris. 


Der griechiſche Geſandte in Paris, Generel Kaler⸗ 
gis, wird in mehreren Blättern bezichtigt, eine Summe 
von 30,000 Drachmen (10,000 Gulden), welche vom 
Finanzminiſterium zum Ankauf von Waffen nach Frank⸗ 
reich geſendet wurden, zu eigenem Nutzen verbraucht 
zu haben. 5 

Belgien. 

Nach einem Schreiben der „K. Z.“ aus Brüſſel 
dom 3. d. iſt der König wohlauf; er macht täglich 
große Spaziergänge und wird voraus ſichtlich baldigſt 
im Stande ſein, ſich völlig hergeſtellt, der Brüſſeler 
Bevölkerung zu zeigen. Die legten Nachrich en über 
das Befinden des Königs ließen eine fo ſchnell eintrer 
tende Beſſerung nicht erwarten. 

Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. Der Prinz von Wales ifl 
von Balmoral kommend in Birkhall eingetroffen. — 
Der Prinz von Carignan hat nach einem mehrwöchent⸗ 
lichen Aufenthalte London geſtern verlaſſen, um über 
Paris nach Turin zu reiſen. Der Marquis d' Azeglio 
mit ſeinem ganzen Geſandtſchaftsperſonale gab ihm das 
Geleite bis zum Bahnhofe. — Der hieſige franzöſiſche 
Geſandte Graf Flahault verläßt in wenigen Tagen die 
Hauptſtadt, um ſich auf fein Gut nach Schottland zu 
begeben. — Der belgiſche Geſandte befindet ſich ſchon 
ſeu mehreren Tagen auf ſeinem nahe bei Windſor ge: 
legenen Landhauſe. — Auf einem in Liverpool für die 

othleidenden von Lancaſhire abgehaltenen Meeting 
wurden von den Anweſenden 15,000 Pfd. gezeichnet. 

er Sprecher des Unterhauſes ſchickte als ſeinen Bei⸗ 
trag 500 Pfd. ein. — Die Aus ſtellung wird während 
der warmen Tage, deren wir uns jetzt zu erfreuen ha: 
den, weniger ſtark beſucht, als früher beim ſchlichteſten 
Regenwetier der Fall geweſen war. Vorgeſtern halten 
ſich nur 23,830 Perſonen eingefunden, unter denen ſich 
8635 Beſttzer von Saiſonkarten befanden. Ueberhaup! 
war der Beſuch an den letzten Sonnabenden merklich 
ſchwächer geworden, und da die elegante Welt jetzt auf 

Reiſen gebt, wird es bald an der Zeit ſein, auch an 

Sonnabenden den Eintrittspreis auf 1 Shilling feſtzu⸗ 

ellen. Die ganze vorige Woche zuſammengenommen 

betrug die Zahl der Beſucher 292,922 gegen 288,519 
in der entſprechenden Woche des Jahres 1851. 

Die Grafſchaft Suffolk ſtiftet als Andenken an 
den verfiordenen Prinzengemahl eine Schule, für wel⸗ 
che in genannter Grafſchaft bereits 14,000 Eſtr. ge: 
| deichnet fi Da in vielen anderen Grafſchaften und 


nd. 
größeren Provinzialſtädten zum Andenken an den Ver⸗ 
ewigten ähnlide Sußtungen gegründet oder Denkmäler 
geſetzt werden, ſo darf man ſich nicht wundern, da 
der Faupiſtädtiſche Ausſchuß an Beiträgen nicht über 
50,000 Eſtr. erhalten hat. 
Malin. 
In der Sitzung der Turiner Deputirtenkammer vom 
6. 1. 9 berathen, od der Entwurf Ba⸗ 
ſtogges über die neapolitaniſchen Eiſenbahnen als 
Amendement zu dem minifteriellen Entwurf zu discu⸗ 
t er a dieſes Telegramms ent: 
nen ſei. (Zur Aufklärung dieſ 
n “ des: Die Kammer 
ehmen wir der „K. 3.“ Folgendes Conflict 
liegt mit Ratazzi in einem eigenthumlichen — die 
Ein guter A beil der Mojorirät iſt der Anſich, 8 = 
egie ung ſich bei den Verhandlungen mit der eſ s 
ſchaft Rolhſchld und Genoſſen wegen der neapolitanı: 
lchen Bahnen zu vortheilhafte Bedingungen habe abs 
feilfgen laſſen. Dieſe Anſicht wurde von der italieni⸗ 
daß dc nend. und Geſchaͤfts welt ſo vollſtändig getheilt, 
die dem ain Baſlogg eine Geſcuſchaſt gebildet hal, 
ſtellt Die xy ungleich vortheilhaftere Bedingungen 
a zülungscommiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
geordnelen hat denn auch die Rothſch idſchen Anträge 
nur nach Vornahme ſehr 5 olhſch idſche 
Als nu edeutender Abänderungen 
der neapolitaniſchen DD bnen am 4. die Debatte eröff⸗ 
nat wurde, deſtand Notazpi darauf, daß das Baſtog⸗ 
dusche Anerbieten nicht 9 Dis cuſſion berückſichtig! 
Nercen solle; das Hara sei en en berufen, über den 
ertrag mit Roihſchild zu debaturen und denſelben 
Miwersr anzunehmen oder abzulehnen, Hierauf ließ 
Aaz;ı auch vom Arbeitsminiſter noch die Rothſchild⸗ 
en Anerbielungen lebhaft vertheidigen. Dagegen 
prach Lafarina fur die Vorthelle, die Baſtoggis Plan 
m Lande biete, und dieſer Redner iſt bekanntlich ei⸗ 


— 


ner der Führer der Majorität. Es iſt nicht unmöglich, 
daß das Cabinet, das eine große Ungeſchicklichkeit auch 
in dieſen Verhandlungen mit den finanziellen Glößen 
gezeigt hat, in der Minorität bleibt.) 

Ein Telegramm meldet: In der Turiner Kammer 
mißbilligte Saffi den Tagesbefehl des Kriegs miniſters 
an die Armee; er glaubt, daß ein Bürgerkrieg in Ita⸗ 
lien unmoglich ſei. Die Ungeduld derjenigen, welche 
Rom fordern, ſei nicht ſtrafbar. Hierauf erwiderte der 
Miniſter, er ſei überzeugt, der Armee die Geſinnung 
des Landes ausgedrückt zu haben. Die Anſtifter der 
Unordnung compromittirten den Namen des Königs 
und der Regierung, und mußten desavouirt werden. 
Die Armee werde dem Könige immer treu ſein und 
bei jeder Gelegenheit ihre Schuldigkeit thun. Man 
werde alles Mögliche zur Vermeidung eines Bürger⸗ 
krieges anwenden, werde aber Handlungen, die dem 
Willen der Nation zuwider find, nicht ausführen 
laſſen. 

e Frankfurter Zeitungen enthalten aus Turin 
folgende, von unſerm vorgeſtrigen Telegramm etwas ab⸗ 
weichende Meldung: Der mit ausgedehnten Vollmach⸗ 
ten von hier nach Palermo entſendete General Cugia 
hat den Herzog von Laverdura und den Abg. Balog⸗ 
gio an Garibaldi abgeſandt, um ihm die koͤnigl. Pro: 
clamation zu überbringen. Garibaldi hat den Geſand⸗ 
ten inmitten ſeiner Freiwilligen empfangen, jedoch die 
Entgegennahme des Briefes verweigert. Sein Freund 
Medici verſichert, er werde ins Innere des Landes mar⸗ 
ſchiren. Die Truppen verfolgen ihn bis zu den Gren⸗ 
zen des Kirchenſtaates. (Alſo nimmt man an, er werde 
bis dahin gelangen.) 

Der „S. K.“ zufolge ſoll in der Nacht vom 3. 
auf den 4. d. M. in Turin eine Depeſche eingelangt 
ſein, welche meldet, daß gegen Cugia bei ſeinem Ein⸗ 
treffen in Palermo heftige Demonſtrationen ſtattfanden 
und daß acht neue Regimenter dahin beordert wurden. 
Der Bürgerkrieg ſcheine unvermeidlich. 

Der neuernannte Präfect von Palermo, General 
Cugia, iſt ein Sarde von Geburt, von altem Adel 
aus der Familie der Sant ⸗Orſola ſtammend. Noch 
jung an Jahren, hat er feine Laufbahn mit großer 
Schnelligkeit gemacht: er bekleidete in Neapel die Stelle 
eines Kriegsminiſters und verſah darauf einige Monate 
das gleiche Amt in Turin; doch wollte man ihm ſei⸗ 
ner Jugend wegen das Portefeuille nicht übergeben. 

Kramer und die übrigen Mitglieder der ungari⸗ 
ſchen Legion, welche unlängſt das Schreiben an 
Garibaldi veröffentlichten, ſind aus dem Fort del Car⸗ 
mine, wo ſie internirt waren, nach dem Polizeigefang⸗ 
niß in Neapel gebracht worden, wo ſie ſeit dem 
v. M. feſtgehalten werden. 

Der römiſche Correſpondent der „Allg. Ztg.“ heg 
die Ueberzeugung, daß bei der erſten Annäherung Go⸗ 
ribaldiſcher Schaaren die noch zum Patrimonium Petri 
gehörenden Städte und Ortſchaften ſich der Bewegung 
anſchließen werden. Die franzöſiſche Occupationsarmee 
will ſich, vielleicht weil fo viel von einer ſicilianiſchen 
Vesper fabulirt wird, auf Rom und Civitavecchia con: 
centriren und die Bewachung der Grenze und das erſte 
Rencontre mit den Garibaldini's den päpſtlichen Trup⸗ 
pen überlaſſen, die hiezu numeriſch zu ſchwach ſind. 

Amerika. 

Ueber den Vorfall mit dem conföderitten Widder⸗ 
ſchiffe „Arkanſas“ vor Vicksburg iſt dem Marine: 
Departement folgender amtlicher Bericht aus Cairo, 
vom 21. Juli, zugegangen: „Das Rebellen⸗Kanonen⸗ 
boot „Arkanſis“, mit 12 gezogenen 68⸗Pfündern ar: 
mirt, kam am 15. Juli aus dem Fluſſe Dazov her⸗ 
vor. Es ſtieß auf den „Tyler“, „Carandolet“ und 
as Widderſchiff „Lancaſter“. Nach einem fortlaufen⸗ 
den Gefecht von 10 Miles kam der „Carandolet“ dicht 
an das Rebellenſchiff heran. Beide Schiffe geriethen 
neben einander auf den Grund, Da unſere Trans⸗ 
portſchiffe in Schußbereich lagen, konnten unſere Ka⸗ 
nonenböte kein wirkſames Feuer geben. Es gelang 
dem „Arkanſas“, nach Vicksburg unter den Schutz der 
Battericen zu kommen, dem Anſcheine nach mit bes 
deutender Havaric. Der Geſammtverluſt auf unferer 
Seite beſteht in 27 Tooten und Verwundeten Unter 
ihnen iſt der Ingenieur und der Steuermann des, Ty⸗ 
ler“. Farragut's ganze Flotte liegt unterhalb Vicks⸗ 


burg. Unſere Schiffe find nur wenig beſchädigt. — 


Eine Privat⸗Depeſche der „Chicago Times“ aus Mem⸗ 
phis vom 20ſten meldet ebenfalls, daß es dem „Ar: 
kanſas“ gelungen iſt, durch die ganze Bundesflotte 
hindurchzufahren, und daß der unioniſtiſche General 
Farragut vergebens ſich bemüht hat, das Schiff in den 
Grund zu ſchießen, obgleich es von jedem Schiffe beim 
1 = = — erhielt. Die 7 — 
8 „daß eine ſiebenzöllige Kugel mit ſtählerner 
weh das Schiff durchgedrungen iſt, behaupten 
Der - Die weiter keinen Schaden eilitten hat. Bei 
daß — Saif in am folgenden Tage ſah man, 
: e ; 2 

neswegs in ſinkendem se: 2 Saen 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 9. Au uf 

„Außer der in unſerem geſtrigen Bl guſt. 
ee gegen die Studenten ple Na Schluß⸗ 
wurden in dieſer Woche noch eilf Schlußverhandlun ie 
Landesgerichte abgehalten, und zwar: eine wegen MBerbre Hin, 
der Ereditspapierfälſchung, Theilnahme hieran und Vorſchubelel⸗ 
nung: 3 Thäter wurden zu je fünf Jahren ſchweren e ri 
Theilnehmerin und der Vorſchubeleiſter zu ſeche Monaten Kerkers 
verurtheilt; eine wegen öffentlicher Gewaltthatigkeit, eine we⸗ 
gen Kindesweglegung, eine wegen Veruntreuung, jieben wegen 
Diebſtahl. Drei Verhandlungen mußten wegen eingetretener 
Berbältniſſe vertagt werden. Im Ganzen wurden gegen 18 Ans 
geklagte 158 ee her gafirende 

Di rection der hie 3 
Geſelſhaft hat die ganze Einnahme der N spare 
vorſtellung für Vermehrung des Deu er a 
letzt in Reparatur ſtehenden hieſigen St. Adalb Be ie 
Mm. 6 fommen zus MUND, Frineroet und ei 

ztelanowa“, die ereite „Meierei € 

Krakowiak, ausgeführt — der jugendlichen Tänzerin Frl. Hu⸗ 


n Lemberger dramatiſchen 


25. bloße Viertelmeile 


bert, deren neuliches Debut im graziöfen Solotanze des Maſur 


und Czardaſz bereits Beifall gefunden. Billete find an der Kaſſe ! 


und im Gewölbe der H. H. Wofezyüski und Biaſions 3 
haben. Der wohlthätige Zweck wird das ohnehin fetzt ſtets volle 
Haus wohl um ſo mehr füllen. 

++ Heute Früh wurde in einem Gebüſche hinter dem Lob» 
zower Schranken ein etwa zwanzigjähriger Bauernburſche er⸗ 
hängt e ; 

Die Lemb. Ztg. ſchreibt: In Nr. 134 unferes Blattes enis 
hält eine Korreſpondenz aus Rzeszow die Notiz, daß im Bades 
orte Iwonicz die Iſraeliten nur in einem Gebäude außerhalb des 
Badeortes wohnen dürften und daß ihnen die Benützung der 
öffentlichen Promenade nicht geſtatlet ſei. Wir müſſen dieſen 
Theil der beſagten Korreſpondenz dapin berichtigen, daß nach 
nähern Ermitllungen ein Zwang rückſichtlich der Wohnung auf 
die Israeliten von der Badedirektion nicht ausgeübt wird, ſon⸗ 
dern nur ein, nicht abgeſondertes und nahe der Promenade ge- 
legenes Haus vorhauden iſt, welches das Judenhaus heißt, weil 
deen Räumlichkeiten wegen des billigeren Zinſes durchgängig 
von mittellofern jüdiſchen Familten als Wohnungen gemietet 
werden, nicht aber weil es das einzige wäre, das Iſtaeliten bes 
wohnen dürften. Der Name dieſes Gebäudes kann zu dieſer ir, 
rigen Angabe Veranlaſſung gegeben haben. Ein Wegweiſen eines 
Sfraeliten von der Promenade wegen ſeiner Religion oder Na⸗ 
tionalität iſt nie vorgefomnien fie ſteht Jedermann ohne Untere 
chied offen, wenn es auch ſein mag, daß zuweilen die feiner 
Geſellſchaft dem gemeinen Manne. beſonders wenn er durch Uns 
reinlichkeit abſtoßend wird, ohne Unterſchied der Nationalität aus 
dem Wege geht, um nähere Berührung zu vermeiden. 

-Nach der „Buf.“ ſoll in Czernowitz eine neue römiſche 
Kirche erbaut werden. Zugleich erzählt man, daß die ſetzige, ſchon 
ſo oft als baufällig bezeichnete Kirche keineswegs geſchloſſen, fon» 
dein durch Ausbeſſerung und einen Flankenzubau in Stand ge- 
ſetzt werden 115 um als zweite Kirche den ruuellen Funktionen 
und dem zablreichen Beſuche der Andächtigen auch fernerhin dies 
nen zu loͤnnen. Bekannllich iſt bereits vor zwanzig Jahren die 
Idee der Erbauung einer neuen röm. Kirche in Czernowitz aufs 
getaucht und Seine kaiſ. Hob. Erzherzog Ferdinand damals Gou⸗ 
verneur von Galizien, erklärte ſich bereit, falls der Plan zur Aus- 
führung käme, 30.000 Gulden C. M. beiſteuern zu wollen. Seit⸗ 
dem iſt die Nothwendigkeit einer neuen Kirche immer mehr zu 
Tage getreten, und der k in Brünn verſtorbene Präfldent 
Franz Freiherr von Schmück hat den Neubau derſelben als ganz 
unerläßlich dargestellt, und ſogar einen Plan zu dieſem Behufe 
damals von Wien verschrieben. 

* Pom kleinen Sereth wird der „Bulk.“ geſchrieben, daß 
ein Rudel Wölfe, das aus der Moldau gekommen zu fein ſcheint, 
die Heerden der dortigen Gegend decimire. Die Raubthiere ſind 
ſo dreiſt, daß ſie ſich bei Nacht bis in die Dörfer hineinwagen 
und die Stallungen förmlich belagern, ohne caß das Geſchrei 
der — e. oder das Gebell der Hunde fie zu verjagen 
vermochle. 


Handels: und Borſen⸗Nachrichten. 


— In den jüngſten Tagen find wieder drei deutſche Ei⸗ 
ſen bahnen eröffnet und dem Verkehr übergeben worden, näm⸗ 
lich am 2. Au zuſt in Württemberg die Heilbronn⸗Hall⸗Bahn, 
am 4. in Sachſen die Bahn von Tharand nach Freiburg und in 
Baden die von Karlsruhe nach Maran. Durch letztere in die 
bekanntlich zwei Meilen vom Rhein entfernte badiſche Reſidenz⸗ 
ſtadt dieſem Strome — Er eine halbe Stunde Zeit oder eine 
enahe 2 

Breslau, 6. Auguſt. Die deutigen Preiſe ind (für ei⸗ 
nen preußischen Scheffel d. i. über 1 4 5 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Aglo): ene 


ittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen beſter 13 55 


Gelber „ e er 81 73 — 79 
Roggen 58 — 59 56 53 — 55 
Sehe. ä . . q 42 — 44 41 38 — 39 
Hafer „ %% %% e 24 
Erbſen 8 52 — 55 51 47 


Rübſen (für 150 Pfd. brutto) . 

Sommerr aas — 

Rzeszow, 5. sd Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in d ſlerreich. ährung: Ein Metzen Weizen: 4.12 
— Korn 2.70 — Gerſte 1.82 — Hafer 1.22 ½ — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Ku- 
kurutz —.— — Erdäpfel 1.20 — Eine Klafter hartes Holz 
8.76 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.10 — Ein Zent- 
Pi sw 5. Auguſt. Die beutigen D 

Zarnow, 5. Auguſt. e heutigen urchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Diebe Weir 
zen 5.11 — Roggen 3.15 — Gerſte 2 — — Hafer 130 — 
Erbſen 3.50 — Bobnen 2.50 — Hirſe 2.— — Buchweizen 
2.— — Kulututz 3.50 — Erdäpfel 1.10 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 —. Futterklee 1.60 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.80. 

Krakau, 8. Auguſt. Auf dem 8 Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittepreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.08 — Korn 2.88 — Gerſte 2.08 — Hafer 1.30 — Kukurutz 
en 1 — Kr Er —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.90 — Stroh —.75 fl. 
W 5 fteieb auf unf . 

en, 4. Auguſt. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht⸗ 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: .. 
1101 ungar., 1660 galiz., 100 inländ. zuſamm. 2861 St. Ochſen 


2 — 222 — 190 


davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 1644, „ 
" "n „ von Landfleiſchern .n 1137 75 = 
außer dem Markte angekauft on bi 
unverkauft gingen aufs Land . 
wie oben „ 2861 57 5 

Im ganzen gingen aufs Land. . m 1215 „ „ 


hier blieben 
Schätzungsgewicht pr. 
preis pr. St.: 125.— 
31.75 öſt. Währ. 
Berlin, 6. Auguf. Fretw.⸗Anl. 102 /.. — Bperz. Met. 56, 
— 1854er«Rofe 73. — Nation. ⸗Anl 8 — Staatsbahn 130. 
— Gredit⸗Attien 84 ½. — Kredit⸗Loſe fehlt. — Bohm. Weſtbahn 


62¼. — Wien 78%. 

ere 6. August. öperz. Met. 53%. — Wien 92 /. — 
Banfact. 741. — 188 4er⸗Loſe 70 ½ — National⸗Anl. 61. — 
Staatsbahn 238. — Kredit⸗Aktien 198, — 186 0er-⸗Loſe 72%. 
— Anlehen 1859 73¼,. 5 

Paris, 9. Auguſt. Schlußcourſe: Jpert. Rente 69,—. — 
4½ perc. Rente 97.65. — Staatsbahn 488. — Credit Mobil, 
851. — Lombarden 615. — Liquidations⸗Rente fehlt. 

Haltung matt. 

Amſterdam, 6. Auguſt. Dort verzinsliche 74%. 
Metall. 52% ae; JW pere Metall. 26 ¼. — Natſo 


2 8 
ien, 8. Auguſt. National-Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.70 Geld, 82.80 Waare, mit April. Coup. 82 90 Geld, 
83.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.20 
Geld. 91.40 Waare, zu 100 fl. 92.60 G. 9270 W. — Gall 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.40 G., 71.60 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 790 G., 792 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 213.40 G., 213.50 W. — der Katſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CM. 1968 G., 1969 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 229. — G., 
229.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate)! Frankſurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 107.50 G., 107.75 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 12775 G. 127.80 W. — K. Münzdukalen 
6.08 G., 6.09 W. — Kronen 17.50 G., 17.53 W. — Napo⸗ 
leond'or 10.15 G., 
10,47 W. — Vereinshaler 1.88% G., 1.89 W. — Silber 
125.25 G., 125.75 W. 3 

Lemberg, 7. Auguſt. (L. 3.) Am geſtrigen Markte waren 
folgende Durchſchnittspreiſe: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 
0 tr., Korn (78 Pfd.) 2 fl. 66 kr.; Hafer 48 Pfd.) 1 fl. 70 


3 8 1591 
Stück: 450 — 690 Pfd. — Antäufs⸗ 
— 210.— — pr. Centner 38.50 — 


— percent. 
nal»Anlehen 


10.18 W. — Ruſſ. Imperiale 10.45 G., Po 


kr., Halden 3 fl. 85 kr; Erdäpfel 1 fl. 5 kr.; — 1 Zenkner Hen 

fl. 27 kr.; Schabſtroh 64 kr.; — Buchenholz per Klaf⸗ 
ter 10 fl. 75 fr., Kieferholz 9 fl. 75 kr. Der Verkauf im 
Kleinen ohne Preisveränderung. 

Krakauer Cours am 7. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. b. 140 ½% verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 369 verlangt, 363 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl öſterr. Währ. Thaler SO verlangt 79 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125 ½ ver⸗ 
langt, 124 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.43 verlangt, 
fl. 10.26 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.18 verlangt, 10.04 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
5.43 bezahlt. — Vollwichtige öfter. Rand⸗Dukalen fl. 6.09 ver⸗ 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe neh lauf. Coup. 
fl. p. 101%, verl,, 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 80 verl, 79%, bezahlt. — Gar 
Uziſche Pfandbriefe ntoſt laufenden Coupons in Gonbent.⸗Münz⸗ 
fl. 84 verlangt, 83 bezahl. — Orundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72¾ verl, 72½ bezahlt. — Nationale 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. odere. Währ. 82% verlangt, 
81%, bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, cine Coupons 
voll eingezahlt fl. öfter. Währung 230 verl, 228 bezahlt. 


— — . — 


Neueſte Nachrichten. 


Die nachfolgende telegraphiſche Depeſche wird der 
„W. 3.“ mitgetheilt: Warſchau, 7. Auguſt, Abds. 
Louis Gryll, Lithographengeſelle, hat auf den Marquis 
Wielopolski im Augenblick, wo dieſer vor der Fi⸗ 
nanzkommiſſion aus dem Wagen flieg, aus einem Re⸗ 
volver zwei Schüſſe abgefeuert, ohne jedoch den Mar⸗ 
quis zu verwunden. Der Thäter iſt feſtgenommen. 

London, 7. Auguſt. (Nachts). Heute wurde das 
Parlament geſcloſſen. Die Thronrede ſagt: Die 
Beziehungen zu den fremden Maͤchten find freund: 
ſchaftlich und befriedigend. Sie drückt die Hoffnung 
aus, es werde keine Gefahr eintreten, daß der Friede 
in Europa gebrochen werde. Der Bürgerkrieg in Ame⸗ 
rika dauert fort, aber unglücklicherweiſe iſt er nicht auf 
Amerika (Nordamerika) beſchränkt. Von Beginn an ent⸗ 
ſchloſſen an dem Kampfe nickt teilzunehmen, liegt kein 
Grund vor die Neutralität aufzugeben. Weiter erwähnt 
die Thronrede der Unruhen in einigen türkiſchen Pros 
vinzen. In Conſtantinopel wird von den Unterzeichnern 
des Pariſer Vertrages eine Conferenz abgehalten. Sie 
hofft, die betreffenden Fragen werden in einer Weiſe gere⸗ 
geit werden, welche den Verpflichtungen des Pariſer Vertra— 
ges, den gegründeten Rechten des Sultans und der 
Wohlfahrt der Chriſten entſpricht. Die Thronrede er⸗ 
wähnt noch der Operationen in China und des Han⸗ 
delsver trags abſchluſſes mit Belgien. 

Turin, 8. Auguſt. Das „Giornale di Torino“ 
fagt, indem es die Situation beſpricht: Bisher ver⸗ 
weigert Garibaldi nachzugeben, während er doch ande⸗ 
rerſeits erklärt, gegen Italiener nicht kämpfen zu wol⸗ 
len. Die Truppen folgen ihm auf einige Diſtanz, in⸗ 
dem ſie eine Kolliſion vermeiden. Es ſcheint, der Zweck 
Garibaldi's iſt, die Küſte zu berühren, um ſich einzu⸗ 
ſchiffen. Das Gerücht von einem Demouſtrationsvor⸗ 
haben in Rom gewinnt an Beſtand. ! 

In der Sitzung der Turiner Deputirtenlammer 
vom 7. d. theilte Ratazzi mit, daß aus Sicilien 
keine ſicheren Nachrichten eingetroffen ſeien. Die ver⸗ 
breiteten beunruhigenden Gerüchte ſeien unbegründet. 
Ein Zuſammenſtoß der königligſen Truppen mit den 
Freiwilligen Gar baldi's habe nicht ſtattgefunden, 
und glaube er, daß Garibaldi ſich geweigert habe, auf 
des Königs Stimme zu hören, Man wiſſe nicht, wel⸗ 
che Poſition Garibaldi einnehme. Die koͤniglichen 
Truppen ſeien treu und vom beſten Geiſte beſeelt. Im 
Lager Garibaldi's kämen Deſertionen vor. 

Moſtar, 6. Auguſt. Wegen Waſſermangels und 
Herſtellung der Straßen verzögerten ſich die Operatio⸗ 
nen det türkiſchen Armee. Heute wird Rieka angegriffen. 
Am 2., 3. und 4. Auguſt wurden die Montenegriner 
nach tapferem Widerſtande geſchlagen. Mirko ſoll nur 
durch Emhauen auf feine eigenen Leute dieſelben zum 
Stillhalten vermocht haben. 

Trebinje, 6. Auguſt. Ferik Rucuk Paſcha iſt 
geſtern angekommen und geht heute nach Bilech. Es 
heißt, er werde mit hinreichenden Streikräften Montes 
negro von vorne angreifen. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelft des 
Eloyddampfers Erzberzogin Charlotte am 7. in Krieſt 
eingeiroffen.) Conſtantinopel, 2. Aug. Nevres Bey, 
erſter Kammerberr des Sultans, wurde zum Muſchir 
und Finanzminiſter ernannt. Aine Deputation türkiſcher 
Notablen iſt aus Belgrad hier angekommen, um den 
Schadenausweis vorzulegen und um Schutz anzuſuchen. 
Mehrere in das ſlaviſtiſche Complott von Tirnovo ver⸗ 
wickelte Individuen wurden hierhergebracht. Die ſeque⸗ 
ſtrirten Papiere compromittiren auch Fremde und wei⸗ 
ſen auf Belgrad als Revo utionscentrum. Der italieni⸗ 
ſche Geſandte Caracciolo hatte am 29. feine Anteltts⸗ 
audienz. In Bruſſa wurde eine auf dem alten tür“ 
kiſchen Friedhofe erreichte Seidenſpinnerel von den Tür- 
ken in Brand geſteckt. Die Beſatzung Bruſſa's wurde 
verſtärkt und ein Adjutant Fuad Paſcha's dahin ger 
ſendet. Am 46 jolite die dritte Sitzung der ſerbiſchen 
Conferenz ſtattfinden. f u 

Smyrna, 1. Aug. Die Corvette Cube F 
drich und die übrigen in den Gewaſſern 85 
ſtationnten Kanonenboote wurden abberuf ER 

mer bewilligte der 

Athen, 2. Auguſt. Die Kam ine Entichä⸗ 

g 4 „Geſellſchaft eine Entſcha⸗ 
riechiſcen Dampficifffabruse cell Her ige Erol 
digung und jährliche — Dargumi wurde zum 


i Lite . : 
Mae . * des königlichen Hauſes er— 


nannt. 
dleur: Ir A. Boczek. 


er Reba — 
3 unde lemmenen und Abgereiften 
Verzeichniß vom 8. Auguſt. R 
ſind die Herren Gurobefiger: Graf Os troweli 
„ Gelten. Terhi Radomski und Heinrich Chrzanowski aus 
au 8 - 
len. je Herren Gutsbeſitzer: Graf Weißenwol 
agen enen 125 Baron Horoch nach Galizien. Grat 
Gefar ehe Anton Turski nach Polen. Graf Karnicki nach 
Wodziekt Benoe nach Niegowice. Joſeph Majewski und 


Wien. a tgl. preuß. Gardehaupimann, nach Preußen. 


Guſtav 


N. 712. eiv. Ediet. (3998. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge⸗ 
macht, daß das unterm 23. November 1860 3. 5987 
über das Vermögen des Rzeszower Handels mannes J. 
Leib Reich eingeleitete Vergleichs-Verfahren über die von 
demſelben und der Mehrzahl der angemeldeten Glaͤubi⸗ 
ger unverſtändlich geſtellte Bitte, bei geleiſteter Sicher⸗ 
ſtellung der Forderungen der nicht zuſtimmenden Glaͤu⸗ 
biger mittelſt erlegter Barſchaft aufgehoben worden ſei. 

Rzeszow, am 14. Februar 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 7. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


i p. Barbarg hr. Potulickg, Ze przeciw nim pan 
Samuel Fendler w 5 25 Da 1255 1. 14182 
y 3 o zaplacenie sumy wekslowéj 5226 zla. 2 preyn. 

L. 4477. e. Edyk t. (4016. 25) Insteſondere haben disponible l. f. Beomte, welche wnider pozew, ee URN nakaz 
C. k. Sad obwodowy. Rzeszowski uwolnil p.|fi um dieſe Stelle bewerben, wollen, nachzumeifen, in. 'platniezy 2 dnfa 28 lipch 1862 1. 14182 wydany 
adwokata Lewickiego od kurateli dekretem z dn. welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von wel-“ zostal. Abe . 
27 wrzesnia 1861 1. 5127 z powodu przymusowej | hem Beitpuncte angefangen, fie in den Stand der Ver-| Gdy miejsce pobytu pozwanych nie jest wiado- 
sprzedazy döbr Szklary 2 przyleglosciami Kola- fügbarkeit virſetzt wurden, endlich bei welcher Kaſſa ſie me, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastgpowa- 
nöwka i Helenôw dla wierzycieli tabularnych] die Dlsponibiltätsgenüſſe beziehen. nia pozwanych, jak röwnie na koszt i niebezpie- 
2 miejsca pobytu niewiadomych i dla tych wie- Vom Prafivium des k. k. Kreisgerichts. ezenstwo tychte tutejszego adwokata p. Dra Szlach- 
rzycieli, ktörzy po 11 lutego 1861 do tabuli kra- Neu-Sandez, am 4. Auguſt 1862. a towskiego kuratorem nieobeenych ustanowil, 2 ktö- 


jowéj weszli, lub ktörym 2 jakiéjkolwiek przy- rym spor wytoczony wedlu ustawy postgpowanıa 
czyny edykt licytaeyjny doręezonym by6 niemögl; sgdowego w ‚Galicyi obowigzujacego przeprowa- 
nadanej, i mianowal na miejsce uwolnionego ku- ‚dzonym bedzie. 2 

ratora kuratorem dotychezasowego zastepcg pana Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- | 


dwokata Reinera, a tegoz zastgpcg p. adwokata nym, aby w zwyZä oznaczonym czäsie albo sami 
eg 8 een P staneli, lub t&z potrzebne dokumenta ustanowio- 


fer Kundmachung in das Amtsblatt der „Wiener Zei: 
tung“ bei dieſem k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu über⸗ 


Amtsblatt. 
ch reichen. 


Lizitations⸗Ankündigung. (3992. 2.3) 
Von Seite der hieſigen k. k. Genie⸗Direction wird 
hiermit bekannt gemacht, daß wegen Sicherftellung der 


O téj zmianie w osobie kuratora zaszléj sein: im Militär⸗Jahre 1863 bei den nachbenannten Befeſti⸗ nemu dla nich zastepoy udzielili, lub ka Geld Man-. 
damia sig dotyezgeych wierzycieli tabularnyc „gungsbau⸗Objecten erforderlich werdenden Baumaterialien innego obronce sobie wybrali, i o tém c. k. 4 In Def, W. zu 5% für 100 ln. 66.40 66.50 
mianowicie: Aleksandra hr. Cetnera, Avigdora am 9. September 1862 ‚dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- | Aus dem Maiional-Anlehen zu 5% für 100 b. 82000 83.70 
Hasklera, Lemela Libermana, Selige Pfau, Jözefa eine Hffertsverhandlung auf Grund der bis zu dieſem | kich mozebnych do obrony srodköw prawnych an * — zu 5% für 100 fl. 1 
Lippe Landau, Adele Pilsnicke, Majera Altstae- | Tage und längſtens bis 40: Uhr Vormittags eingebrach- | uzyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- — 5 4775 1 „ 1 u Ze 


niedbania skutki sami sobie przypisadby musieli. 


Kraköw, dnia 28 lipca 1862 wit Verlofung v. 3. 1839 für % g. 130.— 130,50 | 
w, dnia pca . 


„ 1884 für 100 fl 91.— 9195 
„ 1860 für 100 A 92.90 93 10 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17. 1728 


B. Pet Kronländer. 


tera i Don Götza z äycia i 2 miejsca pobytu nie- | ten ſchriftlichen und verſiegelten Offerte in der hierorti⸗ 
wiadomych, a w razie $mierei ktöregokolwiek z nichl gen Milftäör-Bauverwaltungskanzlet am Ringpfag Nr. 51 
ich spadkobiereow 2 nazwiska i mie)sca pobytu abgehalten werden wird, allwo auch die hierauf bezügli⸗ 
niewiadomych. ‚hen Bedingungen alltäglich zu den gewöhnlichen Amts⸗ 

Rzeszöw, dnia 26 lipea 1862. ſtunden eingeſehen werden können — daher hier nur bie 


weſentlichſten derſelben angeführt werden: L. 2299. o. E d y k t. (4018. 1-3) * Grundentlaſtungs Obligationen 

EI \ A 0 einzuleitende Sicherſtellung bezieht ſich auf die] Ze strony o. k. Sadu obwodowego W Nowym ] von Mahr. 5 a 80 3 
N. 8129. D ̃ .... e Gäleheninu By ir ur... 2 on 0 Mm 
\ ; ; } Steinkohlen, und werden die einzelnen Quantitäten [ p. Anny Grzesickiej ozgSciowych wlascicielek 10 oon Steiermark zu bx füt 100 44. — 88.50 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jordano- dieſer Materiatien, da ſich die Einlieferung nur nach ogesciowo uprawnionych do poboru w Sandeckim a G für 100 l. 5 1 99.— 
wie niniejszym zawiadamia, iz Wojciech Sularz dem Bedarfe richtet, approrimativ wie folgt an⸗ Ob wodaie polosonych, a w tabuli krajowéj dom. von Ungarn u ee — —.— 
posiadacz ½ ezgsci roli zmart w Skawie dnia 26 gegeben 232 pag. 246 zuajdujgeych sie debr Ochotnicy, | on Temefer Banat 5% für 100 l. Me 71.25 
sierpnia 1847 roku ber pozostawienia rozporzg-| 2) Weichfelfand, derſelbe muß reſch, rein und w celu przyznania rozporzadzeniem c. k. minigte- von S e ed i nn oe Ahr 4 
. %%% Krakowig 2 20| in Sikun u Aulun Mai his, 20 AL00 


Poniewaz miejsce. pobytu maloletniego syna 


men geeignet fein, 
Ignacego Sularza, ktöremy pozostaly spadek de- 


f lutego 1862 do l. 480, dla powyäszych; döbr osta- 
250 Cubik⸗Klft, für die Bastion III. Saat p 


tecznie wykazanego kapitalu wynagrodzenia w kwo- 


A 
„ . 7. - ua 797,- 79.- 


kretem dziedzictwa z dnia 10 ezerwca 1859 roku 150 dtto 5 5 cie 23,668 zir, 15 kr. mk, wszystkich tych, ktö-|ver Kreditanfiali für Hande 
: ": : Ir. mk. l 1 und, Gewerbe jr 

do l. 1463 Jud. na rece sadownie ustanowionego 150 dtto für das Vorwerk Nr. 7 rym prawo zastawu.na 9 dobrach pray- 200 fl. öfter. . 3 “ 214.30 214.50 

opiekuna Stanislawa Szewezyka przyznany zostal, 300 dtto Nr. 9 siusa, aby z swemi pretensyami i wierzytelnoscia- Alder öfter. Cetompte-Geſeliſch. zu — f. ö. W. Be In 


jest niewiadomem, więc na prosbe opiekuna i ciotki] b) Brzeczkowicer Steinkohlen aus der Leo: | mi najdaléej duia 20 wrzesnia 1862 do c, k. 


Katarzyny Buks, wzywa sig Ignacego Sularz aby poldiner Grube, und zwar: Sadu obwodowego w ustnie lub] oder 5 re 5 

w przeciggu roku jednego zglosil sie w sadzie für den Ziegelſchlag Dembniki 300 Klafter Kein 0 — enen ee der Aalſ. Eliſabely⸗ Bahn zu 200 fl. GM. 156.75 157.35 

tutejszym. i grunt po swoim zmarlym ojcu objgl 55 7 1 Zablocie 100 „ Zgloszenia te maja wsobie zawieraç: — . ben rd erde d zu 200 A. GER. 125.— 125.98 

w posiadanie, w przeciwnym razie po dojsciu pel- jede Klafter meſſet 6“ lang 6“ breit 3“ hoch. a) dokladne oznaczenie imienia i naz wiska, er W Sen e 3 

noletnosci grunt ten najblizszym krewnym oddany| 2. Hat jeder Offerent 10% des für das von ihm zur miejsea pobytu (Nr. domu) zglaszajgcego sie] ſenbahn zu 300 fl. f. Wahr, oder 300 Fr. 

zostanie. Lieferung angebotene Quantum entfallenden Betra⸗ i jego pelnomocnika ktöry zaopatrzy6 sie] m. 180 A (00%) Ein. . . . . . 28350 284.50 
Z. o. k. Sadu powiatowego. ges als Caution zu erlegen und dem Offerte bei⸗ ma y pelnomocnictwo we wszystkie prawne er galig. Karl zudwige Bahn in 200 f. C. 250.— 230 50 

Jordanöw, dnia 41 grudnia 1861. zuſchließen. wymagalnosci zaopatrzone i legalizowane. es. öflern, ll LIE) DEE Seſelſchaft zn . 


500 fl. nnn 
es öfterr. kloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 228 — 230 — 


3. Können die Offerte ſowohl für die ganze Lieferung b) kwote wniesionéj pretensyi hypotecznéj tak 


der ſämmtlichen Materialien, und für alle Objecte wzgledem kapitalu jako 1 procentöw. o ile ta-| er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 368 — 401 — 
N. 3071. Kundmachung. (3990. 23) e ei; auch a = = 2 an kowe takie samo prawo zastawu maja co i] Dr e EG i 3 
Am 14. Auguſt l. J. wird bei der k. k. Berg⸗ D011 geteilt 5 en en e uri tabul 1 61 j Pfandbriere 
und Salinen⸗Direction in Wieliczka die wiederholte 1 o) oznaczenie tabularne 2g osZz One pozycy1, 5 ae, 
Nationalban 


Sowohl das zuliefernde Quantum, als die für] 4 i eee 3 5 
die bezeichneten Materialien verlangten Preiſe müſſen ) 33 — ni . 3 a Bi 


olährig zu 5% für 100 ) 104.25 10450 
10 fähig iu 52 für 100 —.— 101. 
ſowohl mit Ziffern als mit Buchſtaben beſtimmt, i wymienienie tutaj mieszkajgeego pelnomoc- 


verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.50 8975 
9 7 0% ) 


Verhandlung zur Sicherſtellung des Zjährigen Bedarfes 
an Faßmaterialten der Saline zu Wieliczka und Boch - 


auf EM. 
ver Nationalbank f 12 monatli 


nia ſtatifinden. und deutlich angegeben ſein, und dürfen durchaus 5 auf önere. Wär. | verlosbar zw 9% für 100 fl. 85.30 88 40 
Für die Saline Wieliezka werden nämlich keine ade gen Ane geſtellt Weben Die Zu⸗ e 1 1 Ball Kredit- Anſtall on. zu zu 4% für 100 l. 70 80. 

in den Jahren 1863, 1864 und 1865 jährlich erfor: fuhr des zuliefernden Materials auf das betreffendhſ — 2 tym samym skutkiem prawnym, jak gdyby] ber Gredit- Aaftalt für be * 
derlich fein: Object, iſt bei dem Preis⸗Anbote ſelbſtverſtändlich do wlasnych rak dorgezone zostaly, zglasza- 4. err, Währung... 06.0 13080 181 
An Material zu ganzen Faffern mitbegriffen. jacemu sig. przez poczte przeslaneby byly. Donau- ampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C.... 95 — 95.50 


Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. 110. 121.— 
4 


4500 Schock rohe Taufeln 36 W. Zoll lang, 3 breit] 4. Behält ſich die Genie⸗Direction das Recht vor, von! Rôwnoczesnie oznajmia sie, iz ten ktöryby 


3/4 dick \ den betreffenden Materialien je nach Bedarf ½% e terwinie wy2 oznaczonym ze swoje pretensyg | ztabigemeinbe . . “ . 3070 378 

900 Schock fertige Böden 19“ im Durchmeſſer, Je dick weniger, oder auch mehr einliefern zu laſſen, und] nie 2glosil sie, bedzie uwazanym tak jak dyby sera. WOHER ...-.... B- 96 — 

An Material zu halben Fäſſern hat der Offerent keine Einſprache zu erheben, wenn zezwolil na praekazanie swéj wierzytelnosei do ka- Ban Br: "7 SER +, «..37-.- 3750 

8000 Schock rohe Taufeln 30“ tang 21/, breit ½“ dick, von dem offerirten Quantum nur ein Theil genehm pitalu indemnizacyjnego wy3 oznaezonego, wedtug] stary iu — “ 5 we. a — 5 

1800 Schock fertige Böden 15“ im Durchmeſſer, “ dick. gehalten werden fene: i H Kolei na niego przypadajacej, 14% pray przepro- | St. Gtneis zu 00) ..36— 3650 

Für die Saline Bochnia werden nämlich in| ® un a. e 10 e e Srempeimarte| wadzeniu, postspowania wieceh sluchanym nie Gale n n „ e 4130 23 

n in verſehene Offert mit dem igen ortsobrigkeitli-] Hedzie, ö ein ju . 2 — 

den Jahren 1863, 1864 u. 1865 jährlich erforderlich fein: chen Zeugniſſe bezüglich der Unternehmungsfübigkeit . Niestawajacy na terminie utraca takze prawo cy. degleris du 0 „ 
An Material zu ganzen Fäſſern und Solidität des Offerenten belegt ſein, und die nienia wszelkich-wniosköw i uzycia wszelkich srod. Banks (Plaz Stone 


2000 Schock Reifen 70—80“ lang 1“ breit. 
An Material zu halben Fäſſern 


Erklärung enthalten, daß der Offerent ſich den ihm | Kö prawnych przeciw ugodzie ktörgby interesanci 
bekannten und von ihm unterfertigten allgemeinen sta wajacy zawarli migdzy sobg W. my# f. 5 pa- 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3 106.90 107.— 
granff. d. M., für 100 fl. en 3% 22 107.— 107.10 


5500 Schock Reifen 60—70“ lang ¼“ breit. und ſpeziellen Bedingniſſen unterwerfe. dnia 25. Wrzesnia 1850 jednakze tylko | Hamburg, für 100 90. ®. i 
10000 %% ̃ 
oder Fichtenholz erzeugt, geradſpaltig, von gleicher Breite, Krakau, am 30. Juli 1862. hypoteoznego przekazang zostala do ka italu wy- vr S 
ohne Aſtlöcher und trocken, die Reifen aber aus Gold⸗ nagrodzenia albo t&z stösownie do $. 2 ces. pat. Durchſchnitts⸗Cours  Kepter Cours 
weiden, Haſelſtauden oder jungen Birken beſtehen, friſch 2 go Listopada 1853 zabezpieczong zostala na f f n 105 Geld Waatre 
und nicht brüchig ſein. g N. 14182. E dy kt. (3987. 1-3) gruncie i ziemi. f galſerliche Mänz⸗Oulaten, - 2 wi 
Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen ihre . k. Sad krajowy. Krakowski zawiadamia ni- 2 Rady e, k. Sadu obwodowego. RE .. 
dießfälligen ſchriftlichen wohlverſiegelten Offerte, in wel⸗ niejszym edyktem p. Kazimierza hr. Potulickiego Nowy Sac, dnia 21 lipea 1862. ee 
chen der anzubietende Lieferungsgegenſtand und der Preis 5 . f 3 „„ = — * 1 
mit Ziffern und Worten deutlich ausgedrückt ſein muß, N ane ee ur = 


unter Anſchluß des dem angebotenen Materialquantum 
und der Preiſe voll entſprechenden 10% Vadiums ent⸗ 
weder im Baren oder in kaſſamäßigen Werthpapieren bis 
12 Uhr Mittags des Vesha adlungstages im Präſidial⸗“ 
Bureau der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction einzu⸗ 


Kundmachung. 83975. 8) 
TAN VUN ——— 
Mit Genehmigung des h. k. k. Handels⸗Miniſterlums treten auf 


5 und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
— I. Ma 1861 angefangen bis auf Weitere 


bringen. — 
Unter der Hälfte des Jahres bedarfes wird kein Anbot . 7 f | ss ut m Abgang: 

angenommen. der kaif. königl. * 1 privil. galiziſchen von Krakau nach Wien 7 Nhe Früh, 3 0 30 Min. Nachm 
Uebrigens haben ſich hieramts unbekannte Offerenten NN ae — nach Breslau, zac Warſchau, 1 Ofiran und 


aber Oderberg nach Preußen 8 er 
nach and bie Sitzafe wa 3 uhr 30 Ain. Nach; 
nach Ries 0 w 6 uhr 15 Min, srüg; — nach Lem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 br 34 Min. Vorm 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormitta 8. N 


| en nach Krakau 7 Uhr i . f 
Pa men Abende. yr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


2 


Carl Ludwig Bahn. 


vom 15. Acuguſt 1862 angefangen, iA 
bezüglich des Freigewichtes beim Reiſegeßäck, dann der Tngetzinsfreien Zeil bei Frachten, Gepäck 
und Eilgut, neue Beſtimmungen in Kraft, welche auf ſämmtlichen Stationen zur Alger 
nen Kenntniß affigirt ſind. 
Wien, am 1. Auguſt 1862- 100 in 
Don der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. 


eteorolo e Beobachtungen. 


über die dieſem Unternehmen entſprechenden Vermögens⸗ 
Verhältniſſe und über Solidität durch legale Zeugniffe 
auszuweiſen. 

Offerte welche dieſen Bedingungen nicht entſprechen, 
fo wie nachträgliche Anbote werden unberückſichtigt ge: 
laſſen. Nähere Bedingniſſe dieſer Verhandlung können 
in der Kanzlei der k. k. Salinen⸗Direction jederzeit ein⸗ 
geſehen werden. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 1. Auguſt 1862. 


von Granica nad Sejatowa g Uhr 30 W. Früh, 11 Nds 
ur 9 50 Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von 370 owa nach Granica 11 Uhr 16 Min. Woemtt. 


N. 495. pr. Concursausſchreibung. (4017. 2-3) 


von Lemberg n a i 
75 Abende Krakau 4 Uhr Bei, 5 Uhr 10 Mi 


0 Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 15 Minuten Früh, 7 Uhr ie 


Aenderung der 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez in eine Barom.⸗Höhe Nicht Grſcheinungen Warme im Minuten Abends; — von Brestan und Warſchan 
i isgerichtsrathsſtelle mit dem Jahresgehalte S auf een Saen aufe d. T 0 nür 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende; — 
ee e 85 agel. Ltnie des Windes der Atmosphäre inder Lust Au 777 von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 dm 


von 1470 fl. ö. W., im Falle der graduellen Vorrückung von bis 
aber mit 1260 fl. ö. W., zu beſetzen. r 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche binnen 


bier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung die: 


In der Buhdruderei de „OZAS.“ 


0° Reaum ted. Meaumur 


8 3 397% 8 8; 
| ee 


Abends; — von Nyesiöw 7 Uhr 40 Min. Abends; 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
achmitt.; — von Wieliczfa 6 uhr 40 Min. Abends 
eszöw von Krakau 11 Ubr 34 Min. Vorm. 


ewitter 7 } 
mit Regen H 10°6/-4-2308 
und Blitze V 0 N 


m 2 5 „ * 


e 


